und Anzeiger für 


Ake de Len deen . 

entlich 8 Gratisbeilagen: 

Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 

== Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) 
7 pro Saal 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,90 


Wöch 
Illuſtr. Sonntagsblatt — 


ahre feſtzuſetzen ſein; b) daß die Ar⸗ 
Phe 115 Wegen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts verboten werde. — 2) Es iſt wünſchens⸗ 
werth, ii in den Fällen, wo die Bergwerks⸗ 
technik nicht ausreichen würde, um alle Ge⸗ 
fahren für die Geſundheit, welche ſich aus 
den natürlichen oder zufälligen Bedingungen 
der Ausbeutung 1 9 Bergwerke oder golfer 
Schächte ergeben, zu beſeitigen, die Arbeitsdauer ein⸗ 
geſchränkt werde; die Sorge für die Durchführung 
diefes Berathungsergebniſſes auf geſetzgeberiſchem 
oder Verwaltungswege oder durch Uebereinkunft 
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern oder 
anderswie bleibt jedem Lande nach den Grundſätzen 
und der Praxis jedes Volkes überlaſſen. — 3) Es 
iſt wünſchenswerth, a) daß die Sicherheit des Ar⸗ 
beiters und die Unſchädlichkeit der Arbeiten für die 
Geſundheit durch alle Mittel gewährleiſtet werde, 
über welche die Wiſſenſchaft verfügt und daß dieſelben 
unter Staatsaufſicht geſtellt werden; b) daß die mit 
der Leitung des Unternehmens betrauten Ingenieure 
ausſchließlich Leute ſeien, deren Erfahrung und tech⸗ 
niſche Befähigung gebührend erprobt find; o) daß 
ie Desiehnngen zwiſchen den Bergarbeitern und den 
Betriebsingenieuren möglichſt unmittelbare ſeien, ſo 
daß ſie den Charakter des gegenſeitigen Vertrauens 
und der gegenſeitigen Achtung tragen; d) daß die in 
ebereinſtimmung mit den Sitten jedes Landes 
organiſirten Vorbeugungs⸗ und Hilfseinrichtungen, 
welche beſtimmt ſind, den Bergarbeiter und 
ſeine Familie gegen die Folgen der Krankheit, 
der Unfälle, der vorzeitigen Invalidität, des Alters 
und des Todes zu ſchützen und welche 175 net find, 
das Loos des Bergarbeiters zu beſſern, jowie ihn an 
ſeinen Beruf zu feſſeln, immer weiter entwickelt werden; 
e. daß man ſich um die Kontinuftät der Kohlenpro⸗ 
duktion zu verbürgen, bemühe, die Arbeitseinſtellung 
zu verhüten Die Erfahrung beweiſt, daß das beſte 
Präventivmittel (gegen Streiks) darin beſteht, daß die 
Bergwerksunternehmer und die Arbeiter fich freiwillig 
verpflichten, in allen Fällen, wo ihre Differenzen nicht 
durch unmittelbares Uebereinkommen geſchlichtet werden 
ig die Entſcheidung eines Schiedsgerichts anzu⸗ 
ufen. 


90 Sonntagsarbeit. Es iſt wünſchenswerth, daß 
unbeſchadet der in jedem Lande erforderlichen Aus⸗ 
nahmen und des nothwendigen Aufſchubs 1) ein Ruhe⸗ 


täglich 
die ihrer 
Wirkung 


Falle dieſer Ausnahme ſoll jeder Arbeiter jeden 
1 0 Sonntng frei haben. 


ſchriften über den Elementarunterricht genügt haben; 
lichkeit die Arbeitszeit nicht 6 Stunden überſchreite 


und gefährlicher Beſchäftigung ausgeſchloſſen oder doch 


gelaſſen werden. 
4) Arbeit junger Leute. 


ſchen 14 und 16 Jahren weder die Nacht noch den 
Sonntag über arbeiten. 2) Es iſt wünſchenswerth, 
daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit nicht 10 Stunden 
täglich überſchreite und durch Ruhepauſen von 


insgeſammt mindeſtens 13 Stunden unterbrochen 
werde. — 3) Es iſt wünſchenswerth, daß für be⸗ 
ſtimmte Induſtriezweige Ausnahmen zugelaſſen werden; 


daß für die ungeſunden und gefährlichen Beſchäfti⸗ 


gungen Beſchränkungen vorgeſehen werden und daß 


den jungen Leuten zwiſchen 16 und 18 Jahren ein 


beſtimmter Schutz, betr. a. Maximalarbeitstag, b. Nacht⸗ 


arbeit, c. Sonntagsarbeit und d. bei Verwendung in 
beſonders ungeſunden und gefährlichen Beſchäftigungen 
gewährt werde. e 

5) Arbeit weiblicher Perſonen. Es iſt wünſchens⸗ 
werth, 1) daß die Mädchen und Frauen über 16 


Jahre weder die Nacht noch den Sonntag über 


arbeiten; 2) daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit 11 


Stunden täglich überſchreite und durch Ruhepauſen 


von zuſammen mindeſtens 13 Stunden unterbrochen 
werde; 3) daß Ausnahmen für gewiſſe Induſtrie⸗ 
zweige zuläſſig ſeien; 4) daß für beſonders ungeſunde 
und gefährliche Beſchäftigungen Einſchränkungen vor⸗ 
geſehen werden; 5) daß Wöchnerinnen nur nach Ver⸗ 
lauf von 4 Wochen ſeit ihrer Niederkunft zur Arbeit 
zugelaſſen werden. 

2 Ausführung der vereinbarten Beſtimmungen. 
Im Falle die Regierungen den Arbeiten der Konferenz 
Folge geben, empfehlen ſich die nachſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen: 1) Die Durchführung der in jedem 
Staate mit Bezug auf die Gegenſtände der Konferenz⸗ 
berathung getroffenen Maßnahmen ſoll durch eine 
ausreichende Zahl beſonders geeigneter und von der 
Regierung des betreffenden Landes ernannter 
Funktionäre überwacht werden, die von den Arbeit⸗ 

ebern und den Arbeitnehmern gleich unabhängig ſein 

len. 2) Die von den verſchiedenen Staaten ver⸗ 
öffentlichten jährlichen Berichte dieſer Funktionäre 
ſollen von jedem derſelben den anderen Regierungen 
mitgetheilt werden. 3) Jeder dieſer Staaten fell 
periodiſch und, ſoweit möglich in ähnlicher Form, 
ſtatiſtiſche Erhebungen über die in den Berathungen 
der Konferenz behandelten Fragen vornehmen. 4) Die 
theilnehmenden Staaten ſollen unter einander ſowohl 
dieſe ſtatiſtiſchen Nachweiſungen, als auch den Text 
aller Beſtimmungen austauſchen, die auf geſetzgeberi⸗ 
ſchem oder Verwaltungswege getroffen, ſich auf Fragen 
beziehen, welche in der Konferenz behandelt ſind. 
5) Sollen wiederholte Konferenzen von Vertretern der 
betheiligten Regierungen abgehalten werden und welche 
ha eg ſollen ihnen geſtellt werden? 

3 iſt wünſchenswerth, daß die Berathungen der 
theilnehmenden Staaten ſich wiederholen zum Zwecke 
der gegenſeitigen Mittheilung der Beobachtungen, 
welche bei der Ausführung der Beſchlüſſe der gegen⸗ 
wärtigen Konferenz gemacht worden ſind und um zu 
prüfen, ob Abänderungen oder Ergänzungen der 
letzteren wünſchenswerth find. 


Der offizielle Schluß der Kon ferenz iſt in 
einer auf Sonnabend Nachmittag 2 Uhr anberaumten 
Schlußſitzung erfolgt, zu welcher ſich die Delegirten 
vollzählig in dem großen Kongreßſaal des Reichs⸗ 
kanzlerpalais eingefunden hatten. Nach Verleſung des 
Schlußprotokolls und Vollziehung deſſelben durch die 
Delegirten hielt Miniſter v Berlepſch in franzöſiſcher 


8 Sprache eine Anrede an die Verſammelten, in welcher 


er der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß durch die von 
der Konferenz ſermtlrten Gutachten und Wünſche 
eine Grundlage gefunden ſei, auf welcher der Gedanke, 
der arbeitenden Klaſſe in den induſtriellen Staaten 
Europas einen erhöhten Schutz, eine größere Sicherung 
ihrer materiellen, phyſiſchen, moraliſchen und intellektu⸗ 
ellen Kräfte zu gewähren, fortleben und weiter ausge⸗ 
ſtaltet werden kann, und die in Bezug auf den Ar⸗ 
beiterſchutz gewonnenen Geſichtspunkte dahin zuſammen⸗ 
faßte, daß es für dasjenige, was die Geſetzgebung 
oder die Sitten eines jeden Landes der arbeitenden 


Klaſſe gewähren ſollten, nur eine Grenze 

gebe, nämlich die Sicherheit der Exiſtenz und 
Gedeihen der Induſtrie, von 

ag 1 der arbeitenden Klaſſe 

Er 


alle induſtriellen Betriebe dieſelben ſeien und daß in 
dieſer Beziehung kein Unterſchied zuläſſig ſei. — 3) Es 
iſt wünſchenswerth, daß die Kinder vorher den Vor⸗ 


daß die Kinder unter 14 Jahren weder die Nacht 
noch den Sonntag über arbeiten ſollen; daß in Wirk⸗ 


und durch eine Ruhepauſe von mindeſtens 1 Stunde 
unterbrochen werde; daß die Kinder von ungeſunder 


en nur unter gewiſſen Schutzbedingungen dazu 


1) Es iſt wünſchenswerth, 
daß die jugendlichen Arbeiter beider Geſchlechter zwi⸗ 


lureußiſche Zei 


f Stadt und Land. 


Juſertious · nufträge 


Fürſt Bismarck hat Sonnabend Nachmittag Berlin 
verlaſſen. Die Abreiſe iſt unter einer Theilnahme 
des Publikums erfolgt, die dem Scheiden des Fürſten 
auch äußerlich den Charakter eines unvergeßlichen 
hiſtoriſchen Moments gab. Lange ehe die Stunde 
der Abfahrt gekommen war, hatten ſich vor dem 
Kanzlerpalaſte Hunderte von Menſchen geſammelt. 
Vom frühen Morgen an lag den Schutzleuten ſchwere 
Arbeit ob. Immer und immer wieder mußten ſie er⸗ 
zählen, daß Fürſt Bismarck erſt um 5 Uhr 40 Minuten 
reiſe, das Warten alſo ganz zwecklos ſei. Nicht 
wenige Perſonen glaubten dennoch, viele Stunden 
ausharren zu ſollen. Die Einen trugen Kränze, die 
Anderen Blumen — Alle aber wollten den Fürſten 
Bismarck wenigſtens noch ein letztes Mal ſehen, ihm 
einen letzten Scheidegruß zuwinken. Nachmittags 
wurde der Andrang ein gewaltiger; alle Bürgerſteige 
waren beſetzt, alle Rampen, alle Fenſter der benach⸗ 
barten Paläſte und Amtsgebäude. Vom Zietenplatze 
bis zu den Linden ſtauten ſich die Maſſen, deren 
Phyſiognomie weit mehr von ernſter Theilnahme 
als von äußerlicher Neugierde zeigte. Der Wagen⸗ 
verkehr war unterbrochen; nur einzelne Equi⸗ 
pagen, welche mit Paſſirſcheinen verſehen waren, 
wurden durchgelaſſen. Schweigend warteten die 
Maſſen des Augenblicks, in welchem Fürſt Bismarck 
ſein Heim verlaſſe. Viele Fenſter des Palaſtes waren 
weit geöffnet, und man ſah bald die eine, bald die 
andere Perſon aus der Umgebung des früheren 
Kanzlers. Endlich trat Fürſt Bismarck an den 

agen — ein brauſendes, ſich immer wieder er⸗ 
neuerndes Hoch erſchütterte die Luft. Der greiſe 
Staatsmann war ſichtlich ergriffen. Er wurde nicht 
müde, für die Kundgebungen nach allen Seiten zu 
danken und auch nach einzelnen Fenſtern, in deren 
einem man den Herzog von Ratibor erblickte, Ab⸗ 
ſchiedsgrüße bingufzuſenden Nur mit Mühe ver⸗ 
mochte ſich der Wagen vorwärts zu bewegen, und 
vergebens bemühte ſich die Schutzmannſchaft, den 
Fahrdamm frei zu halten. Damen wie Herren 
trugen dem Fürſten Blumenſpenden zu, und mans 
ches Auge füllte ſich mit Thränen. In dem erſten 
offenen Wagen ſaß Fürſt Bismarck mit dem Grafen 
Herbert; der Fürſt in der Küraſſier ⸗ Uniform, 
ſein Sohn im ſchwarzen Gehrock. Im zweiten Wagen 
folgte die Fürſtin und Graf Wilhelm Bismarck mit 
ſeiner jungen Gattin. Alsdann ſchloß ſich eine Reihe 
von Wagen mit Dienerſchaft und Gepäck an. Die 
Kundgebungen der Bevölkerung waren warm und be⸗ 
geiſtert, und noch geraume Zeit nachdem Fürſt Bis⸗ 
marck den Augen der Zuſchauer entſchwunden war, 
wollten ſich die Maſſen nicht löſen. Man hatte die 
Empfindung, einer geſchichtlichen Szene beigewohnt zu 
haben, welche dem Gedächtniſſe der Augenzeugen nie 
entſchwinden wird. Hochrufe, ſtürmiſch und ent⸗ 
huſiaſtiſch, wie die, welche den Fürſten empfangen 
hatten, als er vor dem Reichskanzlerpalais erſchienen 
war, begleiteten ihn auf dem ganzen Wege zum 
Lehrter Bahnhof. Die Fahrt geſtaltete ſich zu einem 
Triumphzuge, wie ihn Berlin lange nicht geſehen hat. 
Die Fenſter aller Häuſer, an denen die Bismarckſchen 
Wagen, denen berittene Schutzleute voranſprengten, 
vorüberfuhren, waren mit Damen und Herren beickt, 
die unter Hochrufen dem ſcheidenden Staatsmanne 
die letzten Abſchiedsgrüße zuwinkten, auf den Bürger⸗ 
ſteigen der Straßen ſtanden Kopf an Kopf Männer 
aus dem Volle, elegant gekleidete Damen und Herren 
aus den beſten Geſellſchaftsſchichten, darunter ſehr 
viele Offiziere; es ſchien, als ob ſie alle in der 
Herzlichkeit der Huldigungen wetteiferten, welche ſie 
dem Fürften Bismarck darzubringen bemüht waren. 
Die Großartigkeit dieſer unvorbereiteten Huldigung 
verfehlte auf den Fürſten ihre Wirkung nicht. Der 
Schmelz aufrichtiger Rührung verklärte die Züge des 


dem auch eiſernen Mannes und die zuckenden Winkel ſeines 
abhängig lächelnden Mundes verriethen tiefe Bewegung. Als 
ſprach zugleich den Delegirten den Dank des | der Fürſt vor dem Lehrter Bahnhofe anlangte, wo 


Kaifers für ihre Arbeit aus. Der engliſche Vertreter auf dem Bahnſteige bereits die Schwadron des 
ohn Gorſt erwiderte mit dem Wunſche, daß Diele | Leibgarde⸗Küraſſier⸗Regiments mit der Standarte, der 
onferenz nicht die letzte fein werde und mit dem] Regimentsmuſik und ſämmtlichen Offizieren des Regi⸗ 

Ausdruck der Anerkennung für die Initiative des] ments Aufftellung genommen hatte und viele dem 


daiſers. Nachdem 


Uhr. 


1 Wie die „A. R. C 
eine 


5 noch Vertreter Belgiens und Fürſten durch perſönliche und amtliche Beziehungen 
Italiens geſprochen hatten, erfolgte der Schluß gegen] naheſtehende Perſonen verſammelt waren, darunter 
35 „erfährt, beabſichtigte | als 

Anzahl der Konferenz⸗Sachverſtändigen noch eine militäriſchen 


des Kaiſers Offiziere feines 
ofſtaates, der neue Reichskanzler Gene⸗ 


Vertreter 


Reihe von engeren Sitzungen abzuhalten, um über! ral von Caprivi in voller Uniform, die preußiſchen 


3 15 Pf., W d ⸗Angepote, Stelle ib 
uferafe die Span eee Raum „ Wlan 25 ber gelle 
koſtet 10 Pf. — Expedition; Spieringſtraße Fr. 18. 
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der Wagen dann vor dem Eingang zu den Fürſten⸗ 
zimmern hielt, da ſtürzte ſich von allen Seiten die 
Menge unter Hochrufen auf den Wagen. Die Schutz⸗ 
leute, welche zur Absperrung des Bahnhofes aufge⸗ 


Be boten waren, könnten oder wollten dieſem Sturmlauf 


nicht hemmen; halb ſtieg der Fürſt aus dem Wagen, 
halb wurde er hinausgehoben, und hinter ihm her 
ſtürzte die Menge auf den Bahnſteig. Mit ſo über⸗ 
wältigender Gewalt vollzog ſich dieſe Kundgebung, 
daß gar nicht an einen Versuch gedacht werden konnte, 
ihr Einhalt zu gebieten. Der Kanzler empfing ſodann aus 
den Händen des Offiziers, der die Ehrenwache befehligte, 
unter den Klängen des Präſentirmarſches den Rapport 
und ſchritt die Front ab. Darauf verabſchiedete er 
ſich von denen die es möglich machten, ſich in ſeine 
Nähe zu drängen, während aus der unabſehbaren 
Menge ein brauſendes Hoch nach dem andern ertönte. 
Eine ver Unterredung mit ſeinem Nachfolger im 
Amte, welche in wiederholten herzlichen Händedrücken 
ihren Abſchluß fand, blieb nicht unbeobachtet. Von 
dem Graſen Schuwaloff, dem ruſſiſchen Botſchafter. 
verabſchiedete er ſich in ruſſiſcher Sprache mit einem 
freundlichen »Proschaites (Leben Sie wohl!), das ein 
warmer Handſchlag begleitete; mit den Damen des 
diplomatiſchen Korps ſprach er franzöſiſch und das 
freundliche Lächeln ſchwand nicht von ſeinen Lippen. 
Endlich ſtieg er in ſeinen Sonderwagen, vor deſſen 
Thüren Küraſſiere mit gezogenen Pallaſchen Wacht 
ſtanden und deſſen innere Räume durch die Spenden 
von Freunden in einen Blumengarten verwandelt waren. 
Unter den Blumenſtücken, welche den Wagen zierten, 
befanden ſich auch Abſchiedsgaben des Staijerpanreg: 
vom Kaiſer ein Rieſenſtrauß aus Veilchen, deſſen Ecken 
mit ſchönen Theeroſen geſchmückt waren, während 
auf der Mitte des Kiſſens ein Lorbeerkranz ruhte, 
um den ſich ſchwarz⸗weiß⸗rothe Bänder ſchlangen; die 
Gabe der Katjerin beſtand aus einem Korb voll 
weißer Fliederblüthen, zu deſſen Ausſchmuck herrliche 
Roſen benutzt worden waren. Der Fürſt erſchien, 
Bine er den Wagen betreten hatte, an der Seite 
einer Gattin im Fenſter und unterhielt ſich die zehn 
Minuten, welche noch bis zum Abgange des Zuges 
vergingen, mit den Damen und Herren, die ſich an 
den Wagen herandrängten, während die, welche nicht 
an ihn gelangen konnten, nicht müde wurden, ihm 
ein Hoch nach dem andern auszubringen. Sich ver⸗ 
beugend mit freundlichem Lächeln mußte der ſcheidende 
Staatsmann immer aufs neue für die ihm dar⸗ 
gebrachten ae ungen danken. Da ertönte plötzlich 
der Ruf „Wiederkommen“, und in hundertfachem Echo 
pflanzte ſich dieſer Ruf fort, bis die ganze Bahnhalle 
von ihm wiederhallte. Den Fürſten ſchien dieſer Ruf 
nicht angenehm zu berühren; er legte den Zeigefinger 
an den Mund und zog ſich für einen Augenblick ein 
wenig vom Fenſter zurück, aber gleich darauf erſchien 
wieder ſein maſſiver Kopf in dem Rahmen des 
Fenſters und verſchwand auch nicht mehr, als der 
Ruf „Wiederkommen“ einmal über das andere Mal 
wiederholt wurde. Dann wurde von ſchöner kräftiger 
Baritonſtimme „Die Wacht am Rhein“ angeſtimmt, 
alles fiel ein und in tauſendſtimmigem Chor ertönte 
die mächtige Melodie. Die Bewegung des Fürſten 
ſteigerte ſich erſichtlich und es zuckte wieder gewaltig 
um ſeinen ausdrucksvollen Mund. Nach der „Wacht 
am Rhein“ ertönte auch das „Heil Dir im Sieger⸗ 
1115 und dann, genau um 5 Uhr 40 Minuten, 
wurde das Zeichen zur Abfahrt gegeben. Kommando⸗ 
rufe ertönten, das Muſikkorps der Küraſſiere intonirte 
einen Marſch, es wurde präſentirt und unter nicht 
endenwollenden Hochrufen bewegte ſich aus der Bahn⸗ 
halle der Zug, der den ſcheidenden Staatsmann und 
ſeine Familie mit Ausnahme des Grafen Herbert, der 
in Berlin geblieben iſt, ſeinem Heim im Sachſenwalde 
zuführte. a a 

Friedrichsruh, 29. März. Fürſt Bismarck traf 
Abends um 10 Uhr hierſelbſt ein. Auf dem Perron 
des Bahnhofes war eine Kompagnie des 76. Regi⸗ 
ments mit der Regimentsmuſik als Ehrenkompagnie 
anfgeſtellt. Zum Empfange des Fürſten waren der 
General der Infanterie v. Leszinsky, mehrere andere 
höhere Offiziere, der Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident 
Krahn, die Gutsbeamten von Friedrichsruh ꝛc. an⸗ 
weſend; außerdem hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge aus Hamburg und der Umgebung auf dem 
Bahnhofe eingefunden, der feſtlich geſchmückt war. 
Fürſt Bismarck entſtieg, als der Zug anhielt, dem 
Wagen, begrüßte lebhaft den General von Leszinsky 
und ſchritt ſodann die Front der Ehrenkompagnie ab. 
Während die Fürſtin den Wagen benutzte, begab ſich 
der Fürſt in lebhafter Unterhaltung mit dem General 
von Leszinsky, begleitet von dem Grafen Wilhelm 
Bismarck unter brauſenden Hochrufen der Menge 
langſam zu Fuß nach dem Schloſſe, fortwährend für 
die Ovationen freundlich dankend. Der Weg zum 
Schloſſe war durch Lampions und Fackeln beleuchtet 
und mit Kränzen und Fahnen geſchmückt. Im Schloſſe 
folgte die Vorſtellung der zum Empfange erſchienenen 
Perſönlichkeiten. 

Hamburg, 29. März. Zu dem dem Fürſten 
Bismarck zu Ebren Seitens Hamburger Bürger ver⸗ 
anſtalteten Fackelzuge ſind die zahlreichſten Meldungen 
eingegangen. Derſelbe wird am Montag Abend ſtatt⸗ 
finden, und werden von 63 Abends mehrere Extra⸗ 

züge nach Friedrichsruh abgelaſſen werden. 


zu ſeinem Herrn und 


Liegnitz 
wurden insgeſammt 20,840 St.; davon erhielt Stadt⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Soeſt, 30. 3 Bei der Reichstags⸗Stichwahl 
für den 7. Wahlkreis im Regierungsbezirk Arnsberg 
(Hamm, Soeſt) erhielt nach amtlicher Feſtſtellun 
Landgerichtsrath Schneider aus Eſſen a. d. Ruhr (nat 0 
11,979 St. und Kaufmann Nicola Racks aus Mainz 
(Zentr.) 11,117 St. Erſterer iſt ſomit gewählt. 
Schwerin i. Meckl., 30. März. Das bisher 
hier in Garniſon gelegene 14. Jägerbataillon iſt 
heute nach ſeiner neuen Garniſon Colmar abgefahren. 
9 lach i. Neumark, 30. März. Bei der 
Reichstags⸗Nachwahl für den 1. Wahlkreis im Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt a. O. (Arnswalde, Friede⸗ 
berg Neumark) erhielten nach amtlicher Feſtſtellung 


Landrath a. D. v. Meyer Er 6740 St. und von 


Reibnitz (dfrſ.) 6258 St. ſterer iſt ſomit gewählt. 
Coburg, 30. März. Heute Mittag 12 Uhr fand 
in der hieſigen herzoglichen Hofkirche, welche ſich in 
einem Flügel des herzoglichen Reſidenzſchloſſes „zur 
Ehrenburg“ befindet, die feierliche Prüfung und Kon⸗ 
firmation des Sohnes des Herzogs von Edinburg, 
1 Alfred, Herzogs zu — ſtatt. 
ochum, 30. März. Dane wurde in Herne eine 
von etwa 800 Bergleuten beſuchte Verſammlung auf⸗ 
gelöſt und die Kaſſe polizeilich beſchlagnahmt. Die 
Anweſenden verließen unter Aufforderung zum Streik 
das Lokal. f 
Kaiſerslautern, 30. März. Bei der heutigen 
Bismarckfeier, an welcher ſich die Pfälziſchen Abge⸗ 
ordneten und ein überaus eee ublikum be⸗ 
theiligten, hielt Oberbürgermeiſter Miqusl die Feſtrede 
und gedachte in längerer begeiſterter Rede der unver⸗ 
gleichlichen Verdienſte des Fürſten Bismarck um Kaiſer 
und Reich. Die Feier verlief auf's Glänzendſte. 

Paris, 30. März. Aus Dahomey treffen die 
. Nachrichten ein; die Situation ſei ſehr 

wierig. 

Paris, 30. März. Graf Münſter iſt wieder hier 
eingetroffen. — In den Kohlengruben von Saint⸗ 
Elloy (Puy de Dome) haben die Grubenarbeiter die 
Arbeit eingeſtellt. 

Madrid, 30. März. General Caſſola griff die 
Regierung in der Kammer heftig an, er erklärte ſich 
in jeder Richtung mit General Daban einverſtanden. 
Rom, 30. März. Die Polizei in Genua ver⸗ 
haftete den Arbeiter Noni, welcher von der Inſel 
Maddalena eingetroffen und als gefährlicher Sozial⸗ 
demokrat ſignaliſirt worden war. Als man ihn durch⸗ 
ſuchte, fand man bei ihm drei in Blechbüchſen ver⸗ 
wahrte mit Aufſchlagzündern verſehene Dynamitpa⸗ 
tronen. Nach der eigenen Angabe Noni's wollte er 


die Dynamitpatronen in das Untergeſchoß der Natio⸗ 


nalbankfiliale ſchleudern. 

Rom, 30. März. Die aue fin Stefani“ demen⸗ 
tirt die in einigen Journalen immer wieder auf⸗ 
tauchenden Nachrichten von bevorſtehenden Aende⸗ 


rungen im Miniſterium. 


Kairo, 30. März. Die Derwiſche rücken nach 
Norden vor. Es bedarf einer großen Machtentfaltung, 
um das Eindringen in Oberegypten zu verhindern. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Se Inland 


Berlin, 30. März. 


— Die proteſtantiſche Orthodoxie kann ihr 
Frohlocken über den Sturz des Fürſten Bismarck 
nicht zurückhalten. Der „Ev. kirchl. Anz.“ entnimmt 
dem geſinnungsverwandten „Kbg. Evang. Gemeindebl.“ 
einen Nachruf, in welchem es heißt. „Diejenigen be⸗ 
ſonderen Ideen und Ziele, denen wir Evangeliſchen 
und kirchlich Geſinnten mit unſerer ganzen Lebens⸗ 


arbeit dienen, ſie haben ſich der wärmenden Sonne 


Bismarck'ſcher Gunſt nicht zu erfreuen gehabt 
So perſönlich fromm der Fürſt auch in ſeinem Le ſich 
iſt, ſo treu als aufrichtiger evangeliſcher Chriſt er ſich 
Heilande bekennt, ſo hat er 
och auf das eigenthümlich lirchliche Leben unſerer 
epvangeliſchen Be auf die Beſtrebungen, das 
kirchliche Leben im Volke und damit das Volk ſelber 
u heben, wenig ſympathiſch geblickt, vielleicht eher 
hindernd als fördernd. Wie ſollte es auch ſonſt zu 


erklären ſein, daß Kaiſer Wilhelms im Herzen brennende 


und in Worten ſo oft laut bezeugte Liebe zu Chriſten⸗ 


thum und Kirche jo wenig praktiſch zum Segen des 


Volkes ſich ausgewirkt hat! Wir aber kämpfen für 
das kirchliche Leben.“ Was in den Augen der 


Orthodoxie den Ruhm des Fürſten Bismarck mindert, 


wird ihn bei der großen Mehrheit der deutſchen 
Nation nicht unbeträchtlich erhöhen. 


— Der Arbeiterſchutzkonferenz iſt von der 


Londoner „Friedensgeſellſchaft“ eine Eingabe zuge⸗ 
gangen, in welcher ſie aufgefordert wird, auch die 
Abrüſtungsfrage in den Bereich ihrer Berathungen 
zu ziehen. Die Friedensgeſellſchaft, deren Anregung 
etzt freilich kein praktiſches Reſultat mehr zeitigen 
En iſt hierbei davon ausgegangen, daß gerade die 


arbeitenden Klaſſen am ſtärkſten zu den Kriegs⸗ 


rüſtungen herangezogen werden. 

— Bierpreiserhöhungen werden jetzt auch aus 
Pommern gemeldet. Die Brauereien der Städte 
Anklam, Barth, Garz, Greifswald, Grimmen, Putbus, 
Richtenberg und Stralſund erhöhen vom 1. April ab 
den Preis für ihre Biere um 1 Pfennig per Liter. 

— In Schwerin wird im Monat Juni ein 
Kongreß deutſcher Fleiſcher zuſammentreten. 


Mit dem Kongreß iſt eine Ausſtellung ſämmtlicher 
zur Fleiſcherei und Wurſtfabrikation dienenden Ma⸗ 
ſchinen und Apparate, ſowie eine Ausſtellung von 

Fleiſchereierzeugniſſen in Dauerwaaren in Ausſicht 
genommen. 


— Ein Eldorado für mißgeſtimmte Steuerzahler 
dürfte das im Kreiſe Soldin gelegene Städtchen 
Lippehne ſein. Dort haben näml 


euer und 50 pCt. zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer. 


Auf nach Lippehne! 
— Dr. Zintgraff iſt wohlbehalten aus Weſt⸗ 


afrika, wo er bekanntlich eine erfolgreiche Expedition 


ins Hinterland von Kamerun unternommen hatte, in 


Detmold eingetroffen und wird für die nüchſte Zeit in 


Berlin erwartet. 
* Hamburg, 28. März. Die Viehtödtung war 
nur eine Vorbeugungsmaßregel, die Schließung des 


Marktes wird nicht befürchtet. ; 

* Münſter, 29. 12 755 Ein Theil der hieſigen 
Küraſſiere und Infanterie iſt marſchbereit. Man be⸗ 
fürchtet neue Unruhen im Kohlenrevier. 

* Liegnitz, 29. März: Amtliches Reſultat der am 
25. d. M. im 6. Wahlkreiſe des Regierungsbezirkes 
attgehabten Reichstagsnachwahl. Abgegeben 


rath Lange (dfrſ.) Reglerungsrath Frank 5588 und 
Schneidermeiſter Kühn (Soz.) 4522 St. Der erſte 
iſt mithin gewählt. 

* München, 29. März. Die Kammer der Ab⸗ 


ch die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, für das Jahr 1890—91 die 
Kommunalſteuer fallen zu laſſen. Bisher betrug die⸗ 
5 150 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Kommunal⸗ 


geordneten bewilligte in der geſtrigen Abendſitzung 
nach ſehr erregter Debatte anſtatt der für Erwerbung 
neuer Kunſtwerke geforderten 120,000 Mk. nur 
60,000 Mk. Die in dem Kultusetat für Neubauten 
geforderten Titel wurden zumeiſt bewilligt, ebenſo die 
noch übrigen Poſitionen des Kultusetats, darunter die 
Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen und nahm ſchließ⸗ 
lich den Kultusetat im Ganzen an. Die nächſte 
Sitzung wurde auf den 9. April anberaumt. — Der 
Miniſterpräſident von Lutz iſt wieder ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß er bereits am nächſten Montag ſeine dienſt⸗ 
lichen Obliegenheiten übernehmen wird. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Bacon Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
1. April: Lebhaft windig, zum Theil heiter, 
theils trübe mit Niederſchlägen. Temperatur 
abnehmend. 
2. April: Vielfach bedeckt, trübe, Nieder⸗ 
ſchläge bei unveränderter Wärmelage windig. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 29. März. 

* [Am geſtrigen Sonntag] zeigte ſich das 
Wetter in einer etwas vorzeitigen Aprillaune. Ein 
unangenehmer nordweſtlicher Wind machte vergeſſen, 
daß wir uns im Frühling befinden, und ließ die 
wärmere Winterkleidung wieder in ihre Rechte 
treten. Unter dem rauhen Wetter hatte auch der 
Beſuch der auswärtigen Vergnügungslokale zu leiden, 
die bedeutend weniger Gäſte aufwieſen als ſonſt. 
Eine Ausnahme hiervon machte nur Engliſch⸗ 
brunnen, das nach der Einrichtung der elektriſchen 
Beleuchtung im Reſtaurationslokale und im Garten 
bedeutend gewonnen hat und des Beſuches wohl 
werth iſt. Der geſtrige Sturm hat aber auch 
mancherlei Schaden angerichtet. Es ſind mehrere 
Zäune umgebrochen und am Jungferdamm einige 

ausgiebel nicht unweſentlich beſchädigt, ſowie auf 

einzelnen Kirchhöfen mehrere Grabmonumente ver⸗ 
letzt worden. Im Vogelſanger Walde hat der 
Sturm eine Anzahl Bäume umgebrochen, während 
von andern ſtarke Aeſte abgebrochen wurden. 

* [Theater.] Als Abſchieds⸗Vorſtellung geht 
morgen das Bauernfeld'ſche Luſtſpiel: „Bürgerlich und 
romantiſch“ in Szene und findet dieſe letzte Aufführung 
in dieſer Saiſon zum Benefiz für den Direktor ſtatt. 
Helene Bensberg ſpielt die Rolle der Katharine von 
Roſen und Fräulein Berg die Cäcilie. Am Mittwoch 
bereits verläßt Herr Direktor Mauthner unſere Stadt. 
Die Mitglieder des Enſembles folgen ihrem Direktor 
am Donnerſtag nach Glogau in Schleſien, wo ein 
3—4mwöchentliches Gaſtſpiel abſolvirt wird. Das 
Sommergaſtſpiel in Dresden, welches Herr Direktor 
Mauthner wieder an der Spitze ſeines Berliner Schau⸗ 
ſpiel⸗Enſembles zeigt, beginnt am 25. Mai im Reſidenz⸗ 
theater. — Die Saiſon, welche morgen zur Rüſte geht, muß 
als eine in jeder Beziehung vollauf befriedigende be⸗ 
zeichnet werden. Herr Direktor Mauthner hat ſich 
nicht nur angelegen ſein laſſen anerkannt gute ältere 
Bühnenwerke zur Aufführung zu bringen, ſondern 
er hat dem hieſigen Publikum auch eine große Zahl 
von zum Theil hervorragenden Novitäten vorgeführt, 
die bei dem für Verhältniſſe einer Provinzialbühne 
guten Enſemble einen nachhaltigen Erfolg errangen. 
In künſtleriſcher Hinſicht haben, was allſeitig anerkannt 
wird, die Erfolge der gegenwärtigen Direktion die⸗ 
jenigen der früheren bedeutend übertroffen. Auch der 

1 — rn im ganzen ein regerer 
geweſen als in früheren Jahren, wenn wir von der Zeit 
um und unmittelbar nach Weihnachten abſehen, wo die 
tückiſche Influenza aus den Reihen der Theaterfreunde 
Opfer nach Opfer an das Zimmer bannte. Auf den 
finanziellen Erfolg der Saiſon kann die Direktion 
daher auch mit einiger Befriedigung zurückblicken, ob⸗ 
wohl ſie einen noch größeren verdient hätte. Nun, 
wir hoffen, daß die nächſte Saiſon, wenn Herr 
Direktor Mauthner nach Abſolvirung ſeines Dres⸗ 
dener Gaſtſpiels hierher zurückgekehrt ſein wird, den 
Gewinn erhöhen werde, und rufen ihm und ſeiner 
Truppe, der wir für ihre Leiſtung durchaus dankbar 
ſind, ein fröhliches „Auf Wiederſehen“ zu. 

* [Radfahrer⸗Gautag.] Am 4 Mai d. Js. 
wird in Dirſchau ein Gautag des Gaues 29 des 
deutſchen Radfahrerbundes abgehalten. Die Ver⸗ 
ſammlung wird Vormittags im Schützenhauſe abge⸗ 
halten, Nachmittags ſoll eine Fahrt nach Swaroſchin 
unternommen werden. Die Betheiligung an dieſem 
Gautage wird vorausſichtlicht eine ſehr große ſein, 
es werden Radfahrer aus Danzig, Prauſt, Marien⸗ 


burg, Elbing u. ſ. w. erwartet. 


* [Schichauſche Werft.] In allernächſter Zeit 
wird mit dem bereits erwähnten Bau der Drahtſeil⸗ 
bahn in Danzig begonnen werden, mittels deren die 
von den Krähenbergen zu gewinnende Erde von dort 
über die Allee und den Güterbahnhof 85 nach 
dem Terrain der Werft geſchafft werden ſoll, 
dort den Boden mit einer ſeſten Erdſchicht durchgängig 
zu verſehen, da derſelbe in ſeinem jetzigen Zuſtande 
ungeeignet iſt. Mit den Ausſchachtungsarbeiten für 
6 Hellinge ſowie der Errichtung von Baulichkeiten 
ſoll noch im Laufe dieſes Jahres vorgegangen werden. 
Um die ganze Werft herum wird ein eiſernes Gitter 
errichtet. Die Verlegung des Broskiſchen Weges ſoll 
während des Baues der Werft vor ſich gehen. 

* Ohne Oſtereier] iſt ein Oſterfeſt ebenſo 


wenig denkbar, wie Weihnachten ohne Chriſtbaum f. 


oder ein Frühling ohne Sonne. In der guten alten 
Zeit begnügte man ſich mit gefärbten Eiern oder 
einem Oſterhaſen aus Zucker. Unſere induſtrielle 
& dagegen iſt anſpruchsvoller geworden, und die 

nduſtrie hat ſich des Vollbrauchs bemächtigt. Die 
bunten Hühnereier ſind als veraltet bei Seite geſchoben 
worden; dieſelben friſten nur noch auf dem Lande ihr 
Daſein. In den großen Städten dagegen nehmen die 
verſchiedenſten induſtriellen Erzeugniſſe die Eiform 
an. Sehen wir uns zuerſt die Parfümerie an. In 
geſchmackvollen Hüllen, deren bunte Außenſeite prächtig 


Confect, 
als Füllung der Eier, ſodaß ihr 
Inhalt der ſchönen Beſchenkten ebenſo lieb iſt, wie die 
koſtbare Attrappe. Die einfachen Eier aus Chokolade 
und Marzipan ſind bereits veraltet und bilden nur 
noch die Freude der harmloſen Kinderwelt, die in 
ſolchen Dingen nichts auf den Schein giebt. Auch die 
Lithographie hat ſich neuerdings des Oſtereies bemäch⸗ 
tigt. Sie liefert kunſtvolle Oſtergratulationskarten, 
denen der Humor nicht fehlt. Köſtlich find die eben 
ausgekrochenen kleinen Küchelchen, denen ein 


feine Chocoladen, 


um 


Stück Eierſchale an denjenigen Körpertheile an⸗ Die Arbeiterfrau Eliſabeth Fietkau und deren Söhne 


heftet, den ſie mit den Füßen nicht berühren können. 
Mit altkluger Miene betrachten die kleinen Geſchöpfe 


Ernſt und Hermann ſind vom Schöffengericht zu El⸗ 
bing im Januar 1890 zu 3 Monat, 2 Monat und 


die Hülle, aus der fie ausgekrochen find. Andere 4 Wochen Gefängniß wegen Körperverletzung ver⸗ 


Karten zeigen wieder einen Amor auf einem Oſterei: 
„Glückliches Oſterfeſt!“ Auch ſie gehören zum Feſte 
mit den natürlichen und künſtlichen Oſtereiern, da 
ohne dieſe Oſtern kaum denkbar iſt. 

* [Ein Oſterei aus Blumen. Aus feuchtem 
Moos formt man ein ziemlich großes Ei und um⸗ 
wickelt daſſelbe, damit es gut und feſt ſeine Form be⸗ 
hält, mit feinem Blumendraht möglichſt unſichtbar, 
was ſich ganz leicht macht, da ſich der Draht feſt an⸗ 
legt. Das Ei wird nun ganz mit frichen Blumen 
umgeben. Dieſelben werden in hübſcher Zuſammen⸗ 
ſtellung geordnet und befeſtigt, indem man die kurzen 
Stiele durch den Draht zieht. Wo die Blumen damit 
noch nicht feſthalten, wird mit weiterem Draht nach⸗ 
geholfen. In gleicher Weiſe befeſtigt man unten am 
Ei ein langes blaues Seidenband und bindet es an 
ſeinen Enden zu einer Schleife; es dient zum Auf⸗ 
hängen des Oſtereies und kann auch mit einem Oſter⸗ 
Glückwunſch beſtickt werden. Als Blumen eignen ſich 
am beſten Veilchen, Schneeglöckchen, Anemonen, Krokus 
und vielleicht einige wenige Hyazinthen⸗Blüthen; man 
muß dieſe jungen Kinder des Frühlings öfters mit 
Waſſer leicht beſprengen, wodurch ſie ſich lange friſch 
erhalten. Dieſes Blumenoſterei bildet einen ganz 
reizenden Oſtergruß, welcher, wohin immer er geſandt 
werden mag, erfreuen und gefallen wird. 

* MBerjonnlien.] Dem Amtsrichter Alich in 
Biſchofsburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion ertheilt. — In die Lifte der Rechtsanwälte 
iſt eingetragen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Lackner bei dem 
Landgericht in Inſterburg. 

* [Hauskauf.] Herr Siegmuntowski hat das 
auf dem Alten Markt belegene Haus von Fräulein 
Kindt für 30,000 Mark gekauft. 

Die Poſtſchalter werden von morgen ab 
Morgens um 7 Uhr geöffnet. 

*([Stichlingsfang. Einen recht lohnenden 
Nebenverdienſt bietet gegenwärtig der Fang der 
Stichlinge, dieſer dem Fiſchreichthum ſo gefährlichen 
kleinen Raubfiſche, welche den Elbingfluß gegenwärtig 
in trotz Ben Akiba noch nie dageweſenen Mengen 
durchziehen. Bekanntlich hat der hieſige Fiſcherverein 
eine Prämie ausgeſetzt, und zwar zahlt derſelbe 10 
Ham pro Tonne. Geſtern ſahen wir an dem 

jämmereibauhof drei mit Stichlingen gefüllte Bagger⸗ 
prähme liegen, woraus das maſſenhafte Auftreten 
dieſer kleinen Raubfiſche deutlich erhellt. Wie wir 
hören, hat der Fiſcherverein in drei Tagen bereits 
über 20 Mark Prämien gezahlt, und zwar ſollen da⸗ 
von auf einzelne Perſonen über 3 Mark für einen 
Tag entfallen ſein. Vielleicht finden ſich Fiſchfreunde 
veranlaßt, den Fiſcherverein, deſſen Mittel nur be⸗ 
ſchränkte ſind, in dieſen in volkswirthſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht wichtigen Beſtrebungen durch Geldbeiträge zu 
Prämienzwecken zu unterſtützen. 

In Folge blinden Lärms] wurde die Feuer⸗ 
wehr am Sonnabend kurz nach 74 Uhr Abends nach 
dem Hauſe Waſſerſtraße 23 gerufen, wo im Keller 
Kalk gelöſcht wurde und der hierbei aufſteigende 
Waſſerdampf den Glauben an einen Kellerbrand hatte 
aufkommen laſſen. 

„[Polizeiliches.] Ein bereits vielfach vorbe⸗ 
ſtrafter auswärtiger Strolch, der ſich taubſtumm ſtellte, 
klopfte am Sonnabend Abend in ziemlich unver⸗ 
ſchämter Weiſe die Fiſcherſtraße ab, wurde ſchließlich 
hierbei aber abgefaßt und verhaftet. Auf der Polizei 
angelangt, hatte er plötzlich die Sprache wiedererlangt 
und entpuppte ſich hier als ein herumvagabondirender 
Bäcker aus Strasburg Weſtpr. — Ein in der Anger⸗ 
ſtraße wohnhafter Arbeiter machte heute Vormittag 
zweimal den Verſuch ſich in der Nähe der Branden⸗ 
burgerſtraße im Elbing zu ertränken, wurde jedesmal 
aber von in der Nähe befindlichen Perſonen aus dem 
Waſſer gezogen und ſchließlich nach der Polizei ge⸗ 
bracht. — Einem in Pangritz⸗Kolonie wohnhaften 
Former, der in trunkenem Zuſtande in einem Garten 
der Kl. Ziegelſcheunſtraße eingeſchlafen war, wurde 
am Sonnabend Abend eine ſilberne Taſchenuhr und 
einer hieſigen Schauſpielerin aus einem Garderoben⸗ 
zimmer des hieſigen Stadttheaters drei goldene Ringe 
aus einem verſchloſſenen Käſtchen geſtohlen. 

[Rowdy.] Als geſtern Abend ein auswärtiger 
Schiffer die Leichnamſtraße paſſirte, wurde derſelbe in 
der Nähe des Leichnamskirchhofes von einem in 
Pangritz⸗Kolonie wohnhaften Arbeiter überfallen, mit 
einem offenen Meſſer bedroht und gemißhandelt. Der 
Meſſerheld wurde verhaftet. 

Unfug. Auf dem Inn. Mühlendamm und in 
der Johannisſtraße wurden in verfloſſener Nacht eine 
größere Anzahl Straßenlaternen durch Einwerfen der 
Scheiben zertrümmert. An einem Haufe des Inn. 
Mühlendamms wurde ein Porzellanſchild zerſchlagen, 
in der Fiſcherſtraße eine Fenſter⸗Marquiſe zer⸗ 
ſchnitten. In der Nacht zu geſtern hatten unnütze 
Hände mehrere Fenſterſcheiben und ein Porzellanſchild 
in der Junkerſtraße mit Oelfarbe beſchmiert. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 31. März. 

Der Karrouſſelbeſitzer Auguſt Funk von hier, un⸗ 
beſtraft, iſt beſchuldigt im Jahre 1887 ſich gegen den 
$ 34 und 36 d. St. G. vergangen zu haben. Der⸗ 
ſelbe hat bei ſeinem Karrouſſel eine Vorrichtung an⸗ 
bringen laſſen, welche durch Patent 10,457 für einen 
gewiſſen Weiſe⸗Chemnitz geſchützt war. F. hat von 
dieſem Patente keine Kenntniß gehabt, erlangte ſie aber 
päter und vermiethete das Karrouſſel an einen gewiſſen 
Koſidowski⸗Bromberg, welchem keine Mittheilung ge⸗ 
macht wurde, daß ein Patent auf der Einrichtung 
ruhe. Gegen F. wurde auf 20 Mark ev. 2 Tage 
Gefängniß und Veröffentlichung des Tenors im Amts⸗ 
blatt auf Koſten des Weiſe erkannt. — Die Arbeiter 
Franz Mowinski und Auguſt Korinth find am 3. Oktober 
1889 vom Schöffengerichte zu Stuhm, erſterer wegen Haus⸗ 
friedensbruch und Körperverletzung zu 14 Tagen, 
letzterer zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen 
dieſes Urtheil hat M. Berufung eingelegt. Die Be⸗ 
rufung wird für gerechtfertigt anerkannt und es er⸗ 
folgt Freiſprechung. — Die Eigenthümerin Eliſabeth 
Jochem geb. Karſten aus Zeyersroſengart iſt am 
10. 5 er. vom hieſigen Schöffengerichte zu 10 
Mark Geld verurtheilt, wegen einer beleidigenden 
Aeußerung gegen den dort ſtationirten Gensdarmen 
Lindner. Hiergegen hat Beklagte die Berufung eingelegt. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte Freisprechung, 
welchem Antrage der Gerichtshof beitrat. — Der 
Oberinſpektor Wilhelm Mahnke aus Montig iſt vom 
Schöffengericht Dt. Eylau vom 30. Januar 1890 
wegen Bedrohung und Körperverletzung der Inſtfrau 
Ehrlichmann am 6. September 1889 mit 30 Mk. Gel 
ev. 6 Tagen Gefängniß beſtraft. Hiergegen hat 
Mahnke Berufung eingelegt. Die Berufung wird für 
gerechtfertigt erachtet und erfolgt nach Aufhebung des 
Urtheils des erſten Richters Freiſprechung. — 


urtheilt und haben gegen dieſes Urtheil Berufung 
eingelegt. Die Berufung wird verworfen. — Der 
Arbeiter Heinrich Goerke⸗Marienburg nebſt Ehefrau, 
mit Zuchthaus vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, im De⸗ 
zember 1889 und Januar und Februar 1890 in fünf 
verſchiedenen Fällen dem Beſitzer Gleiwitz in Willen⸗ 
berg Stroh, eine Ofenthüre, Roſte u. ſ. w. geſtohlen 
zu haben. Angeklagte ſind geſtändig. Goerke erhält 
3 Monate 2 Wochen Gefängniß, Frau Goerke 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus und Verluſt des Ehrenrechtes 
auf 2 Jahre. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* London, 24. März. Das Aſſiſengericht in 
Totnes (Devonſhire) verurtheilte jüngſt einen 15jährigen 
Burſchen zu 6 Wochen Gefängniß bei harter Arbeit, 
weil er ein 23jähriges Dienſtmädchen wider ihren 
Willen geküßt hatte. Der Miniſter des Innern, 
welchem der Fall unterbreitet wurde, ordnete die Frei⸗ 
laſſung des Burſchen an, nachdem er 10 Tage im Ge⸗ 
fängniß geſeſſen. 

— Der jüngſt in Audin⸗le⸗Roman verhaftete 
Deutſche Niemayer wurde, wie der „Frankf. Ztg.“ 
telegraphirt wird, als Spion vom Gericht in Briey 
zu 3 Jahren Gefängniß und 1000 Fr. Buße ver⸗ 
uͤrtheilt. Bei der Verkündung des Urtheils rief er: 
„Es lebe der Deutſche Kaiſer!“ — In Folge der 
Ausſagen des verurtheilten Niemayer wurde geſtern 
in Epinal ein anderer Deutſcher als Spion verhaftet. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Bei dem jährlichen Wettrudern in Achtruder⸗ 
böten zwiſchen Studenten der Univerſitäten Oxford 
und Cambridge auf der Themſe bei London über 
einen Kurs von etwa einer deutſchen Meile hat am 
Mittwoch das Oxforder Boot mit einer Bootslänge 
nach hartem Kampfe geſiegt. 

* Im Großen Theater zu Moskau iſt vor einigen 
Tagen Richard Wagner's „Tannhäuſer“ zum erſten 
Male aufgeführt worden; die Titelrolle ſang der be⸗ 
kannte Tenoriſt Fiegner. Das 4000 Perſonen faſſende 
Haus war vollſtändig ausverkauft; die Aufführung er⸗ 
zielte einen ſtürmiſchen Erfolg. Die Vertreter der 
Hauptrollen wurden mehr als dreißig Mal hervor⸗ 
gerufen. 

„Das älteſte gedruckte Buch der Berliner 
Königlichen Bibliothek, zur Zeit das älteſte in ganz 
Deulſchland, iſt eine alte Ausgabe des chineſiſchen 
Formenſchatzes »Po-ku-t'u-lus, die vor HELEN: mit 
der Sammlung des Profeſſor Friedrich Hirth er⸗ 
worben wurde. Die Ausgabe wurde mit Holzblöcken 
gedruckt die in den Jahren 1308 bis 1312 unſerer 
Zeitrechnung geſchnitten wurden und iſt, wie ſich aus 
der Deutlichkeit des ſehr ſchönen Textes, ſowie der 
zahlreichen Abbildung alter Kunſchätze ſchließen läßt, 
auch um dieſe Zeit oder doch nicht viel ſpäter abge⸗ 


zogen worden. 
Vermiſchtes. 


* New⸗York, 28. März. Nachdem die Draht⸗ 
verbindung mit dem Schauplatz des Cyklons vom 
Donnerſtag wieder hergeſtellt iſt, liegen jetzt eingehende 
Berichte über die Kataſtrophe in Louisville, das 
ca. 124,000 Einwohner zählt, vor. Der Orkan brach 
zwiſchen acht und neun Uhr Abends aus. In einem 
Augenblicke wurden ganze maſſive Waarenhäuſer, 
Vergnügungslokale, Bahnhofsgebäude und Privathäuſer 
dem Erdboden gleichgemacht und auf einem Flächen⸗ 
raum von einer engliſchen Quadratmeile in Trümmer⸗ 
haufen verwandelt. Den größten Lebensverluſt ver⸗ 
urſachte wahrſcheinlich der Einſturz des Rathhauſes, 
wo nahezu 200 Perſonen verſchüttet wurden, darunter 
70 Kinder, die mit ihren Angehörigen einem Tanz⸗ 
kränzchen beiwohnten. Im dritten Stockwerk des 
Rathhauſes hielt ein Wohlthätigkeitsverein ſeine 
Jahresverſammlung unter zahlreicher Betheiligung ab; 
die Mitglieder, über hundert, ſind vorausſichklich um⸗ 
gekommen. Viele eingeſtürzte Häuſer geriethen in 
Brand. Aus den brennenden Trümmern des Hauſes 
ſteckten ein Mann und eine Frau mit ihrem Kinde 
weinend die Hände empor und flehten um Hilfe, da 
ſie eingekeilt waren und ſich nicht helfen konnten; aber 
Niemand konnte ſie retten und vor den Augen von 
. verbrannten ſie. Der Orkan dauerte nicht 
ange, die Wolken zerſtreuten ſich, der Mond ging auf 
und beleuchtete grell die gräßlichſten Szenen. Die 
Feuerwehr ſchritt unverzüglich zur Ausgrabung der 
Verſchütteten. Der prächtige Tabakmarkt lag auf dem 
Wege des Orkans; faſt jedes Tabakmagazin wurde 
zertrümmert. Tauſende von Fäſſern Tahak wurden 
verſchüttet. Nach ungefährer Schätzung ſind 2800 
Häuſer, darunter 400 Geſchäftshäufer, nieder⸗ 
geweht, 3000 Perſonen verletzt, 500 getödtet. 
Außer Metropolis (Illinois), wo alle Kirchen und 
Schulen, das Gerichtsgebäude und das Gefängniß, 
ſowie 200 bis 300 Häuſer zerſtört worden ſind, wur⸗ 
en auch Bowlinggreen (Kentucky) und andere kleine 
Städte verwüſtet mit mehr oder weniger erheblichem 
Lebensverluſt. In Racine (Wisconſin) entführte der 
Orkan das Dach des Theaters, wo „Maria Stuart“ 
mit der Janauſcheck in der Titelrolle gegeben wurde. 
Alle Lichter erloſchen, im Publikum entſtand eine 
wilde Panik, und in dem Gedränge an den Aus⸗ 
gängen wurden viele Perſonen verletzt Das Wetter⸗ 
amt hatte den Eyklon vorhergeſagt, aber es waren 
nirgends Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 

Brooklyn, 29. März. Die Angaben über die 
Verunglückten bei der Kataſtrophe in Louisville 
erweiſen ſich als übertrieben. Der Verluſt wird bis 
jetzt auf 75 Todte geſchätzt. Der Schaden an 
Material beläuft ſich auf zwei Millionen. — Ein 
Zentral⸗News“ Telegramm berichtet, daß ſich die 
Brüche in den Miſſſſſwpt⸗ Deichen dergeſtalt ver⸗ 
größert haben, daß ein vollſtändiger Durchbruch des 
Stromes und eine Ueberſchwemmung von unerhörter 
Größe und Ausdehnung unvermeidlich erſcheint. 

* Den amerikaniſchen Schützen, welche das 
ehnte deutſche Bundesſchleßen beſuchen, wird ein be⸗ 
2 1 feierlicher Empfang bereitet werden. Sie ge⸗ 
denken, in geſchloſſenem Zuge in voller Uniform und 
mit klingendem Spiel in die deutſche Reichs hauptſtadt 
einzuziehen und ſollen bei dieſer Gelegenheit ſowohl 
vom Zentralausſchuß, wie auch von den ſtädtiſchen 
Behörden feſtlich empfangen werden. Die beiden für 
die Schützen beſtimmten Dampfer ſind der Bremer 
Schnelldampfer „Fulda“ und der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Mirland.“ Für das Feſtmahl, das die 
amerikaniſchen Schützen am 4. Juli, am Tage der 
Unabhängigkeitserklärung, im Kaiſerhof veranſtalten, 


d lift bereits die Kapelle des 2. Garde⸗Regiments 


engagirt worden. Nach dem Bundesſchießen macht 
das Independent⸗Schützen⸗Korps eine gemeinſchaftliche 
Fahrt den Rhein entlang. Aus San Francisko 
haben ſich ſechszehn Schützen angemeldet, dieſelben 


überbringen eine Ehrengabe ihres Korps im Werthe ohne uns ſcheiden zu laſſen und dann ziehen wir uns | 84,6 pCt. mit 7,748,757 Mk. für Auszahlungen an die Produkten⸗Börſe. 

von tauſend W EN Chrengabe ſtiftet der vom Theater zurück und leben von unſeren Renten a Dar e wurden 41, Cours vom W. 29.8. 31.8. 

Kae oe Ker 161I li.. Mi 330 a SAEBICER| Wen Mieze 5 >. ‚1082230870 
* Mainz, 28. Mürz. Der heute allgemein todt⸗ ſcheben würde, wenn die Kleine ihren Vertrag nicht erhöht. Von dem Jahresüberſchuſſe erhalten die mit Ge⸗ iu. BE... 194,70 195,20 

idee auptmann Salm lebt noch. Zwei Kugeln | halte und es zeigte ſich, daß von den Verlobten dieſer] winnantheil Verſicherken 2 215,818 Durch Heber, Roggen höher. J 

ind entfernt, die dritte ſitzt noch im Rücken. Es iſt Fall bereits ins Auge gefaßt worden war. Tom ſoll] weifung dieſer Summe, abzüglich der Zurückſtellungen im April⸗ Mall 169,50 170,75 

eine Wendung zum Beſſern eingetreten. Die Leiche erklärt haben: Gertie, wenn Du je einen andern] Kriegs⸗Reſervefonds an den Divivendenfonds der nach Juni⸗Inli 165,50 167,— 

des Lieutenants Stoll wurde in aller Stille heute heiratheſt, werde ich ſehr unglücklich ſein, aber keinen] Plan A, B. und C. Verſicherten hat ſich die Gewinnreſerve ee . 22,90 | 23,— 

nach dem Friedhof gebracht. Prozeß anfangen. — Wie großmüthig! dieſer Verſicherten, nach Vergütung von 1,325,507 Mk.] Rüböl April⸗ Maui 67,10 67,50 
* Arolſen, 29. März. Der Fürſt verfügte * Petersburg, 28. März. Die hieſigen Studenten Nr nd ai Br np geza Ben.) ai um ara Septbr-Dt nn. umon. 55,90 56,80 

Kuratel über ſeinen Vetter, den Prinzen Albrecht, ſcheinen geneigt, für ihre Moskauer Kommilitonen ul or nuch Plan d 298 3 132 dm * Spiritus 70er April⸗ Mai 33,90] 33,80 

welcher Major in Metz iſt. — Seine verſchwenderiſche einzutreten; ſie rotteten ſich am Mittwoch zuſammen 1889 gezahlten Jahresprämie und die nach Plan B Ver⸗ 

eben sweiſe iſt der Anlaß dazu. und begehrten energiſch die Wiedereröffnung der ſicherten 3 vt. von der Gefammtjumme aller gezahlten Königsberg, 31. März. (Von 9 — und 
„Ein Eldorado für Dienſtmädchen ſcheint[ Moskauer Univerſität. Die Preßbehörde verfügte,] dividendenberechtigten Jahresprämten durch Anrechnung Grothe, „ Voll, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 

Auftralien zu ſein. In Melbourne iſt die Dienſt⸗ daß die Zeitungen über die Studenten⸗Unruhen | auf die im Jahre 1891 fällig werdenden Prämten. Hier: miſſions⸗Geſchüft.) 


botennoth ſo groß, daß die angeſehenſten Hausfrauen 
der Stadt eine Verſammlung bielten und einen an⸗ 
ſehnlichen Geldfonds zuſammenbrachten, um ſich Dienſt⸗ 
mädchen aus England kommen zu laſſen. Ein Dienſt⸗ 
mädchen in Melbourne wird beſſer beſoldet als ein 
Kommis oder Lehrer in Europa. 

* Elberfeld, 26. März. Acht Tage lang wird 
nunmehr ununterbrochen an der Herausſchaffung der 
Trümmer aus dem Wupperbett gearbeitet. Dennoch 
iſt bis jetzt nur erſt derjenige Theil entfernt, der 
über dem Waſſerſpiegel lag. 16 Waggons liegen 
noch tief eingebohrt im Schlamme der Wupper, der 
hier etwa ſieben Fuß tief iſt. Um die 1 dieſes 
Theiles der Trümmer überhaupt möge zu machen, 
wird morgen das Waſſer durch ein Mühlenwehr ab⸗ 
gelaſſen und die Unfallſtätte möglichſt trocken gelegt 


Schweigen beobachten. 

* Recklinghauſen, 29. März. Seit heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr iſt hier Feuer ausgebrochen, das bis 
jetzt 10 Häuſer und 6 Scheunen eingeäſchert hat; 
auch die Gymnaſialkirche iſt vom Feuer ergriffen 
worden, jedoch iſt es gelungen, dieſelbe zu retten. 
Die Feuerwehr von hier und den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften iſt noch in voller Thätigkeit. 


Germania, Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Stettin. Das Rechnungsjahr 1889 verlief, abgeſehen 
von dem Einfluß des andauernd ſinkenden Zinsfußes, 
in jeder Beziehung günſtig für die Geſellſchaft. Durch 
den bedeutenden Zugang von 37 Millionen Mk. neu ab⸗ 
geſchloſſener Verſicherungen hob ſich das verſicherte Kapital, 
abzüglich der Abgänge durch Ton und bei Lebzeiten der 
Verſicherten, auf 394,6 Millionen Mk., mithin Reinzuwachs 


nach beziehen z. B. die nach Plan B Verſicherten aus 
1880 im Jahre 1891: 33 pCt. der pro 1889 gezahlten 
Jahresprämie als Dividende. Seit 1871 wurden den mit 
Gewinnantheil Verſicherten 18,544,542 Mk. als Dividende 
überwieſen, wovon Zweidrittheile ihnen bereits zugefloſſen 
En Die Gewährsleiſtungsfonds der Germania, um⸗ 
aſſend: Prämienreſerve 93,499,608 Mk., Kapital⸗ und 
Extra⸗Reſerven 1,574,034 Mk., Grundkapital 9,000,000 Mk., 
Dividenden⸗Reſerve der Verſicherten 6,294,313 Mk., 
Schäden⸗Reſerve 609,986 Mk., im Ganzen 110,877,941 Mk., 
gleich 28 pCt. des verſicherten Kapitals, find gegen das 
Vorjahr um 9,712,345 Mk. 4 Das Geſammt⸗Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft ER nde 1889 die Höhe von 
114,810,982 Mk. gegen 104, 83,035 Ende 1888. 


m Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Teudenz: Unverändert. 


Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitrtt 53,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 850 „ „ 
März contingentirt 53,00 „ Brief. 
März nicht contingentirt . 33,25 „ „ 


Es dürfte eine allgemein bekannte Thatſache fein, 
daß bei Leiden der Leber, Galle und Verdauungs⸗ 
organe kein Mittel eine ſo zutreffende und ſichere 
Wirkung erzielt als Warner's Safe Cure und d 
durch dieſes Mittel die hartnäckigſten Krankheiten 
geheilt wurden, nachdem alle anderen Medicamente 
erfolglos geblieben. 


werden. Genaue Feſtſtellungen bezüglich des Schadens 


des verſicherten Kapitals im Jahre 1889 


Phon das Vor⸗ 


Berlin, 31. März, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


In ganz Deutſchland giebt es wohl keinen Ort, 
woſelhſt ſich nicht eine oder mehrere Perſonen be⸗ 
finden, welche ihre Geſundheit dieſer Medizin ver⸗ 


51 7 beziehen durch die Leiſtikow'ſche Apotheke 
in Marienburg und H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt 


waaren-Fabrik v. 
S. Rense. 


Paris. 
e Spezialitäten. 


ſind bisher nicht möglich much nach ungefährer jahr 21.178.351 Dt. Mit Anspruch auf iwibenbe, find Börſe: Zeit. Cours vom 29. 3.313. 
62,319 1 G 269,213,487 5 Er . 
Schätzung wird der Geſammtſchaden ca. 400 bis zarte an 5 1 2 Ferſicherungsbeſtandes biefer 3} pCt. Oſtpreußiſche 1 8,40 98,50 banken. 
500,000 Mk. betragen, wovon eine erkleckliche Summe | Abtheilung belief ſich auf 5336 Policen mit 22,111,867 34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,60 99,— 
auf die Koſten der Aufräumungsarbeiten kommt. Mk. Kapital. Gegen Kriegsgefahr nach den Beſtimmungen] Oeſterreichiſche Golfdrente 94, 94.10 

„Es giebt keine Kinder mehr. In New⸗ vom 15. Juni 1888 waren Ende 1889: 3083 Perſonen] 4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,90 86,50 in Königsb 
York geſtand ein fiebenjähriges Mädchen, das in mit 18,7460 10 Mk. Kapital verſichert. Bei Ausbruch] Ruſſiſche Banknoten 220, 221,60 in Konigsberg. 
einem Ausſtattungsſtück als Schauſpielerin thätig iſt, eines Krieges würden der, Germania“ an Detungsmitteln Beste iſche Banknoten . 1169,80 | 170,30 
einem Interviewer, daß fie ſich Pit ihrem acht laufenden Wieggeiſtos pur Beten ehen 1 An Deutſche uche Con E er Gummi- 
er g Br 
e . «> 122701 
2 h lr ung jahre Die Shen ee den Bertherteh werlief] Gt Numünſer 103,20 103,60 


Alter von 20 und 21 Jahren werden 


heirathen, dann wollen wir zehn Jahre lang gaſtiren, 


Die Bedeutung eines geſunden 
Blutes für den menſchlichen Körper 
wird beim Publikum noch ganz gewalti 
unterſchätzt. Man begreift nicht, da 
eine 9055 große Anzahl von Leiden durch 
ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes 
Blut hervorgerufen werden. Diejenigen, 
welche über Blutarmuth, Blutandrang 
(Blutwallungen), Herzklopfen, Schwindel⸗ 
anfälle, Funkenſehen, Bleichſucht, Haut⸗ 
ausſchlag ꝛc. zu klagen haben, ſollten da⸗ 
für ſorgen, durch eine geregelte Ver⸗ 
dauung und Ernährung das Blut zu 
kräftigen. In ſolchen Fällen leiſten be 
kanntlich die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche in den Apotheken 
à Schachtel 1 Mk. erhältlich ſind, ſehr 
ſchätzbare Dienſte und werden beſonders 
auch von den Frauen wegen ihrer an⸗ 
genehmen Wirkung allen anderen Mitteln 
vorgezogen. Man verlange aber ſtets 
unter beſonderer Beachtung des Vor⸗ 
namens Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen. Halte man daran feſt, 
daß jede ächte Schachtel als Etikette 
ein weißes Kreuz in rothem Feld hat 
und die Bezeichnung Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle 
anders ausſehenden Schachteln ſind zurück⸗ 
zurückzuweiſen. Die auf jeder Schachtel 
auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 
Bitterklee, Gentian. 


— —ͤ — 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 31. März 1890. 

Geburten: Schuhmacher Otto Haus⸗ 
mann 1 T. — Maurerpolir Auguſt Kolm⸗ 
ſee 1 S. — Schiffer Louis Schädlich 1 S. 
— Zimmergeſelle Rudolf Herz 1 S. 

ufgebote: Lokomotivheizer Guſtav 
Czpbulka⸗Elbing mit Anna Dietrich⸗Elb. 

Eheſchließungen: Schuhm. Franz 
Bundt⸗Elbing mit ſeparirte Schuhmacher 
Breßlein, Juliane geb. Höft⸗Elbing. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Anton 
Wolkowski S. 2½ J Arbeiter 
Heinrich Roſenberg T 1 J. — Zimmer⸗ 
geſellenwittwe Wilhelmine Haaſe, geb. 
Lange 66 J. 


Bernhard Entz, 


Bugvste Entz, 
geb. Wolgien. 
Vermählte. 
. Breslau, den 30. März 1890. 


Theater. 
Abſchieds-Vorſtellung. 


Beneſiz für E. M. Mauthner. 


Bürgerlich und 
autiſch. 


„ Fom 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 


Nelgeneck“ . Gosangyertil, 


Dienſtag, den 1. April, 8 Uhr: 
Damen und Herren. 7 


Unentgeltlic e 


15jähriger appro⸗ 
birter Heilmethode zur ſofofligen 
radikalen Beſeitigung der Trunk- 
sucht, mit auch ohue Vorwiſſen 
zu vollziehen, unter Garantie. 
Bee ung. Adreſſe: 

auſtalt für Trunkſucht⸗ 
leid e Billa⸗Chri ina, t 
Säckingen. Briefen ſind 20 Pfg. 
Rückporto beizufügen! 


jahre. 
günſtig. Von der 


Kaufmännischer Verein. 
Letzte Perſammlung d. Winlers: 


Dienſtag, den 1. April er. 
1) Quintett nach dem Trio op. 11 
von L. v. Beethoven, 
a. Allegro con brio 
b. Allegretto (Thema 
zioni). 


) Vortrag des Herrn 
Gymnaſiallehrer Bohr ing uber 
„Eine . Stimme über 
das neue deutſche Reich. 


3) Schlußbericht des Vor⸗ 


ſtandes. 

4) Quintett nach dem „Grovel 
Sepnor“ von L. u. Beet- 
hoven, op. 20, Adagio, 
Allegro con brio. 

5) Variationen aus dem Kaiſer⸗ 

6) unvtett von deutsch as 2 

raum eines en er 
vor der Schlacht von E. Eule. 

7) „Fern vom Balle“. Intermezzo 
von Billet. 

Die Concertſtücke werden ausgeführt 
durch einen Theil der Capelle des Herrn 

Pelz. 


Bücherwechſel. 
Der Vorſtand. 


Kuiſer: W Panorama 
Pürger-Reſſouree. 


5 I. Reiſe: 
Schweiz, Berner Oberland. 
Entree: Erwachſene, 30 Pfg., 
Kinder 20 Pfg. 

8 Beſuche im Abonnement 1,50 reſp. 
1 M., für Vereine und Schulen beſon⸗ 
dere Ermäßigung. 

Alle Sonntage eine neue Reiſe. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung von ca. 10 Hectar 
Pflugland auf dem Herrenpfeil ſteht 


Sonnabend, d 5. April, 
Vorm 11˙%½ Uhr, 


Termin im Rathhauſe an, zu welchem 
Pächter eingeladen werden. Bemerkt 
wird, daß in dieſem Jahre auf dem 
Herrenpfeil kein Pflugland ver⸗ 
pachtet wird und daß den Siem aus 
Fiſcherskampe, welche Pflugland auf 
dem Bürgerpfeil pachten, geſtattet wird, 
über den Herrenpfeil nach dem Bürger⸗ 
pfeil zum Zweck der Beackerung des 
Pachtſtückes und der Aberntung zu 
fahren. 
Elbing, den 29. März 1890. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Von den Stadthofwieſen am Wege 
nach Engliſch Brunnen ſind 1 Hektar 
75 Ar als Pflugland zu verpachten. 

Termin am 

5. April er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Rathhauſe. 
Elbing, den 29. März 1890. 


Kämmerei⸗ Verwaltung. 


Die Sterblichkeit unter den Verſicherten verlief 
ahreseinnahme wurden verwendet 


Der 
Sommer ⸗Kurſus 


in dem 
Kindergarten 
Hoſpitalſtr. Nr. 5 


beginnt 


dane, Montag, den 14. April r. 


Daſelbſt werden Kinder von 3 bis 7 
Jahren Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr nach 


Fröbel'ſcher Methode 
beſchäftigt. 
Anmeldungen nimmt täglich 
in den Schulſtunden entgegen 


M. Gloede Nachf. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Anwuchslandes 
im Oſtwinkel hinter Lootſen und am 
Elbing, ſowie der Grasnutzung des 
Walles am Herrenpfeil von der Schleuſe 
bis zum Sänger ' ſchen Auswege haben 
wir Termin auf 


Miltwoch, den 9. April cr. 
Nachmiklags 4 Ahr, 


im Bollwerkskruge anberaumt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 
Elbing, den 29. März 1890. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der im Etatsjahre 
1890/91 für den Bagger⸗ p.p.⸗Betrieb 
erforderlichen ca. 300 Tonnen Maſchinen⸗ 
ſteinkohlen aus deutſchen Gruben ſoll in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Der Ausſchreibung werden die in den 
Regierungsamtsblättern bekannt gemach⸗ 
ten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 


gelegt 

erſiegelte Angebotsſchreiben mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Kohlenlieferung“ 
verſehen, ſind bis 


Donnerſlag, den 10. April cr., 
Mittags 12 Ahr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
des Unterzeichneten — Sonnenſtraße 
38a — zur Einſicht aus, können auch 
von dort gegen Einſendung von 1 M. 
bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Elbing, den 28. März 1890. 

Der Baurath. 
Kiſchke. 


Mühlenbauer, 
Schirrarbeiter, 
Stellmacher und 
Tiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Jaun Müde. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, 5. April er., 


oll die Anfuhr von 157 Rmtr. Ki.⸗ u. 

e aus den Schutzbezirken 
Schönmoor, Rakau, Egger te und 
Ziegelwald für die hieſigen Schulen 2c. 
öffentlich mindeſtfordernd verdungen 
werden, wozu wir zu 


Vormittags 11 Uhr 
zu Rathhauſe vor Herrn Forſtrath 
Kuntze Termin angeſetzt haben. 
Elbing, den 22. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Dankſagung! 


Mein Jjähr. Enkelchen litt 1½ Jahr 
an ſtark eiternden u. ganz zugeſchwolle⸗ 
nen Augen, das Innere derſelben war 
vollkommen mit Geſchwüren bedeckt; das 
arme Kind mußte ſchreckliche Schmerzen 
ausſtehen, ſo daß es faſt nicht zum An⸗ 
ſehen war. 62 Mal war ich mit dem 
Kinde beim Specialarzt, der die Augen 
pinſelte u. ſchmierte, ohne Erfolg, andere 
ärztliche Hilfe brachte auch keine Beſſe⸗ 
ung, Zu guterletzt wandte ich mich 
an den homöopathiſchen Arzt Hrn. 
Dr. Volbeding in Düſſeldorf. 
Dieſer Herr gab dem Kinde Arznei zum 
Einnehmen, wonach ſich das Uebel zu⸗ 
ſehends beſſerte. Nach Verlauf von 
einigen Monaten war das Kind durch 
Herrn Dr. med. Volbeding ganz 
hergeſtellt, wofür meinen aufrichtigen 
Dank ausſpreche. 

Obercaſſel b. Neuſſ, im Nov. 1889. 

(gez.) Wwe. Carl Sauer. 


Mm.) 
N. 


Hagemann 
Hutfabrik 


ie größten Neuheiten von Hüten in allen Farben 
ſind bereits eingetroffen. 


D 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 


40—50 Stück 2 Mk. 70. Neue Malta- 
Kartoffel 5 Kilo-Beutel 2 Mk. 50. 


Suche zur Theilnahme am Privat⸗ 
unterricht ein Mädchen im Alter von 
8 oder 9 Jahren. 


Elisabeth Harder, 


Junkerſtraße 11. 


—— 5 Saen 
usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


ät 
W. H. Mielck, Frankfurt a M. 


Sunffeinfabrik 


des Architekten 


C. Matthias, 


Schleuſendamm 1, 
empfiehlt ihr Lager von 
Trögen, Flieſen, Stufen, 
Röhren u. ſ. w. f 
Lieferung von Denkmälern und 
Schwellen aus Cementſtein, Sand⸗ 
r Syenit, Marmor und Gra⸗ 
nit. 


Eugliſch Brunner Biere, 


in Gebinden und Flaſchen, offerirt 
S. Ochs. 


Unſer Comptoir befindet ſich vom 
1 ee 


Sonnenſtraße 37. 


Elbinger Hauf⸗Hechelei und 
Carderie. 
Henny Lippmann. 


= ITunksucht 


ist ohne jede Berufsstö heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 
e 
und eidlich erhärtete Zeugnisse, 
Reinhold Retzlaff in Dresden, 10. 


In meinem Comtoir ift die 
Stelle eines 


Commis, 


welcher mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut ſein muß, 


von ſofort zu beſetzen. Anfangs⸗ 


ehalt M. 1000 p. a. Perſön⸗ 
iche Vorſtellung erwünſcht. 


Otto Beckert, 
Bankgeſchäft, 
Marienburg Weſtpr. 


Hochtragende 


Rappſtute 


zum Verkauf. Näheres bei 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


2000 Mark 


bei prompter Zinszahlung u. jährlicher 
Abzahlung von 600 M. geſucht. Vollſte 
Sicherheit. Nur Selbſtdarleiher wollen 


ihre Adreſſe unter M. 86 i. d. Exped. 
d. Zeitung gefl. niederlegen. 
Entbehrlich gew. Möbel 


werden per ſofort zu kaufen geſucht. 
Näheres zu erfragen Fiſcherſtr. 18. 


Königsbergerthorſtr. 10 iſt die 


erſte Etage, 


beſtehend aus 4—5 heizbaren Zimmern 
Mädchenzimmer, Küche, Badeſtube und 
Nebengelaß, zum 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. 


H. Tiessen. 


N Kaltwasser-Heilanstalten. -— Medieinische Bäder aller 
Anstalten. 


5 


Mein Berliner 
ee 


Sonnenfhirm 


eg iſt ſoeben eingetroffen 

und bietet bei hervorragender Preiswürdigkeit genau zu 
Original⸗Fabrikpreiſen unübertroffene Nouveautés W 
1 in hocheleganten Genres, aparteiter Ausſtattung. 


Neuheit! Gelegenheitskauf! 


75 Letzte 
Schwer ſeidene, Brocat u. changeant 

ntoutcas mit breiter Damascé⸗ 300 Stück ſeidene Merveilleur⸗ 
Bordüre, hochfeinen Stöcken in Entoutcas, neueſte Streifen und 
neueſten Farbentönen, auf Paragon⸗ Farbenſtellungen, 
geſtell. N Ausſtattung, Ladenpreis 
Neu! Extra große Merveilleux⸗ 
Entoutcas à bordüre deux tones, 
mit nobelſten Kunſtſtöcken. 
Neueſte rein ſeidene Damascé⸗ und 
Rayé⸗Entoutcas in feiner Aus⸗ 
„ iſtattung für 6,00 —7,50—8,50. 
Neneſte ſchwer ſeidene Damasce- 
und Rayé⸗Entoutcas mit e Reizende Neuheiten in Satinett⸗ u. 


vollen Naturſtöcken, Gold⸗ und Eretonné⸗Sonnenſchirmen mit ge⸗ 
für 3,504,505, 00. 
| Kinder Sonnenfhirme 
Cretonné, mit ſoliden practiſchen 
Auswahl 


i : ſchmackvoller Ausſtattung 
Neuheiten in Herren⸗Entouteas 
Stöcken elegant ausgeſtattet. | ſchon 0,60 an. 
Feſte Preiſe! Th, Jacoby. Feſte Preiſe! 


ſonſt 


Seiden⸗Atlas⸗Entoutcas ſch. 1,90 an. 
Seiden⸗Damaſt⸗Eutoutcas ſch. 3,00 an 
Satin⸗Damascé⸗Entoutcas ſch. 1,75 an 
Zanella⸗Entouteas ſchon 1,25 an. 


Nickelſpitzen 
für 1,50 —1,75— 2,50. 
in Seiden⸗Glorig, Double⸗Satinett, 
Große 141 s > 
eh Regenschirme zu Original-Fabrikpreifen. 
= Elbing, 1. April 1890. 
. 4 P. P. 
Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mein unter der Firma 


C. Sonnenstuhl 


hierselbst betriebenes Dampfsägewerk nebst Holzhandlung und 


Baugeschäft an ö 


Herrn Ed. Stach, hier, 


verkauft und demselben am heutigen Tage übergeben habe. 


Für die zahlreichen Beweise ‚von Vertrauen und Wohlwollen, welche 
meinem verstorbenen Manne und mir zu Theil geworden sind, spreche ich 
meinen herzlichsten Dank aus und verbinde damit die Bitte, meinem Nach- 


folger in gleicher Welse entgegenkommen zu wollen, 
Hochachtungsvoll 


P. P. 


Auf vorstehende Anzeige der Frau Wwe. Sonnenstuhl Bezug 


nehmend, erlaube ich mir hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich das 
bisher unter der Firma 


C. Sonnenstuhl 


am hiesigen Platze betriebene Dampfsäge- und Hobelwerk, Holz- 
und Baugeschäft käuflich erworben habe uud dasselbe unter der Firma 


Ed. Stach 
5 fortführen werde. 


N Im Besitze der dem Unternehmen angemessenen Mittel und der er- 
forderlichen Fachkenntnisse — zur Leitung des Baugeschäfts habe ich eine 
tüchtige Kraft gewonnen — werde ich nicht ermangeln, allen übernommenen 
Verpflichtungen gewissenhaft nachzukommen, um das ehrende Vertrauen, 
dessen die alte Firma sich in reichstem Maasse zu erfreuen hatte, auch mir 


zu erwerben und zu bewahren. 
— y 1 8 
u. aen . 


„Germania“ 
Lebens-Verſicherungs-Ackien⸗Heſellſchaft zu Stellin. 


Verſicherungsbeſtand Ende Februar 18907 159,015 Policen 
mit M. 397,723,846 Kapital und M. 1,037,319 Jahresrente. 
Neu abgeſchloſſene Verſicherungen im Jahre 1889: 
11,073 Policen über M 36,865,281 
M. 20,590,150 


Kapital und M. 176,774 Jahresrente. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1889 5 
Vermögen Ende 1889: M. 114,810,982. 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
M. 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, ſind von Beginn ihrer Verſiche⸗ 
rung an am jährlichen Geſammt⸗ Reingewinn der Geſellſchaft betheiligt und be⸗ 
ziehen die erſte Dividende ſchon bei Entrichtung der dritten Jahresprämie. — 
U N e der nach Plan A, B, C Verſicherten M. Ende 1889: 
M. L 1 * 
ö Die nach Plan B Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um 3 % 
ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im Jahre 1887: 
21%, 1888: 24 %, 1889: 27 % der einzelnen Jahresprämie und beziehen 1890: 
30 % und 1891: 33 % der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahresprämie als 
Dividende. 
Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
Policegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 
Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch C. I. Budwec 
in Elbing, Jul. Freyer in Tiegenhof, G. Krüger in Neuteich, A. 
Kamke in Jungfer, O. Wicht in Kahlberg, E. Fereth in Marien⸗ 


Hochachtungsvoll! 


II 


— Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium-Kranke eite. ete. 
lllustrirter Prospect unentgeldlich durch die Curdireetion: 


( 


z Thermen 


68°C.) M 


en Gardinen, 


Bade- 
Ba! geſchmackvoll und haltbar, 
Trink -Curen⸗ Nonleaux Stoffe, 


Art. Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Eleetrotherapentische 


Rouleaux⸗Borden, 


— — (kambrequins "il 
Geſchäftsveränderung. big ml! 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich die 


Glaſerei, Tafelg las⸗, Spiegel⸗ und 
Goldleiſten⸗Handlung 


bon Frau Wwe. II. Lachert, Ige. Hiüterſtr. 29, 
e le habe. Dahin habe auch —.— an 85 E Zum bevorstehenden Feſt 


verlegt, welche ich ſeit 1886 in dem Haufe Kurze Hinterſtraße 13 betrieben habe. C s 7 
Das mir bis dato jo reichlich geſchenkte Wohlwollen bitte mir auch ferner bringe mein großes Lager von Colo⸗ 
zu bewahren, wogegen ich gleichfalls nach wie vor bemüht fein werde, allen] nialwaaren — Fettwaaren ze, in 


Avis. 


mit moderner; 


"zo, jetzt 3,75. 


6. Sonnenstuhl’s Wwe. 


nh 42. Alter Markt 42, 


Wünſchen meiner werthen Kundſchaft gerecht zu werden. 
Hochachtungsvoll 


E. Scheffler, Glaſermeiſter, 
Lange Hiunterſtraße 29. 


RN 


8 


85 
85 


25 
ER 


65 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit 39 Jahren 
geführtes 


. Men Seht = 


mit dem heutigen Tage Herrn H.- Riesen käuflich übergeben 
habe. 


vs 


Für das mir in den vielen Jahren ſo reichlich Helene Er 
Vertrauen und Wohlwollen meinen Dank ſagend, bitte ich, N 


meinen Nachfolger, den ich als tüchtigen und reellen 0 05 
macher beſtens empfehlen kann, gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


A. Schöning. 


Elbing, im März 1890. 


Bezugnehmend auf obige Annonce erſuche gütigſt, mich 
mit demſelben Vertrauen und Wohlwollen wie meinen Vor⸗ 
gänger beehren zu wollen, und werde mich bemühen, mit Fleiß 
und meinen in guten Conditionen geſammelten Kenntniſſen ein 
geehrtes Publikum beſtens zu bedienen. 


Hochachtungsvoll 


K. Riesen, 


a in Firma 
A. Schöning Nach 


N) 


ZN 


REN 2,8 8 
verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 


lic 
l b gerichtl. gepr. Dankſchr. ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Jedes 2. Loos gewinnt. 


Kl. Prenss. 10. Klassen-Lotierie 


Ziehung I. Klasse 8. und 9. April 1890. 
Hauptgewinne: 1 x 600000, 2 300000, 
2 x 200000, 2 * 150,000, 2 * 100000 Mark. 
Anth.-Loose p. Kl. ½ 25, ½ 12½, ½ 6 /, ½16 3 / „ ½ 1¾, ½ 1 M- 
Anth.-Voll-Loose, ½ 100, ½ 50, ½ 25, ½ 12½, Yan 6½, % 3½ M 
gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Liſte 1.—4. Kl. 1 M. 


apf N. Meyer's Glückscollecte, nba. 5. 


Telegr.-Adr.: „Glückscollecte Berlin.“ 


Avis. 3 


Dem Wunſch vieler meiner geehrten 
Kundſchaft nachgekommen, offerire von 
heute ab: 


garantirt reines 
r deutſches 3 


nah 


ferner: 
garantirt reines amerik. Schmalz, 
a Pfund 45 Pi. 
ff. 24 5 tes Schmalz, à Pfund 
f. weile tes Schmalz, à Pfund 
gew. am. Schmalz, genannt Fett, 
a Pfund 40 Pf. 
Packkammer 
für Colonial⸗Waaren ꝛc. 


A. Prochnow, 


Für Maschinenbetrieb: 
Schläuche, 
Treibriemen, Pläne, 
Verpackungs-Material 
ete. empfiehlt 


Erich Müller, 


Gummi und technische 
Waaren. 


RETURN ren 
Y 

Feühjahrspflanzung 
empf. J. B. Pohl’s Baumſchule, 
Frauenburg: Obſtbäume und Fe 
ſträucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee⸗, Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und 
Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franko zu Dienſten. 


Marienburger 
Ichloßbau⸗Looſe x 3 Mk. 
— 3 (für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
Git moblie Zimmer nebſt Kabinet ſind zu haben in der 


zu vermiethen Junkerſtraße 16, Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


N ı 


Erinnerung. 
Beſonders empfehle mein großes 


Caffee⸗Lager 


in allen nur denkbaren Qualitäten. 
Alle im Reingeſchmack auf's ſorg⸗ 
fültigſte geprüft. Die Trennung der 
affees von der anderen Waare wird 
ſtreng gehalten. 
Ferner empfehle zum 


Passah-Fest 


meine Colonial Waaren 2c. Ich 
werde die Waare nur aus vollen 
Säcken ꝛc. und in ungeklebten Düten 


€: & verabfolgen. 


Sämmtliche Waaren find. beſter 
Qnalitãt und werden auch in kleinen 
Quantitäten ſtreng zum en gros-Preiſe 


verabfolgt. 
Vom 29. d. Mts. ab trifft täglich 
friſche P Preßzhefe beſter 


Güte, ein, was zu beachten öflichſt 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren ꝛc. 


J. Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 


bitte. 


Dr. Spranger ſcher gehensbalſam 


8 — 
Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, icht Babe: 


Abſpannun 
chmerzen, Bruſtſchmerzen, en⸗ 
chuſßz ze. ꝛe. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken a Flagon 1 Mark. 


Soeben erschien in 2. Auflage: 
Kurzer Leitfaden 
zur on unge 


mich 
Sie 
und 


Folter ige a 
Friedrich Mahn, Berlin S 48. 


Auktion. 
Am Mittwoch, 2. April, 
von 9˙½ Ahr Vorm., 


werde ich wegen Geſchäftsaufgabe des 
Herrn W. Hemmpel, hier, Alter 
Markt Nr 65, verſch. 15 
ger Damenkorſetts, 

iſchdecken, Herren⸗ und Damen⸗ 
kragen (Leinen), Oberhemden u. 
Oberhemden⸗Einſätze (Leinen), 
Stickereien, Trimmings u. Spitzen, 
ſowie verſchiedene andere Kurz⸗ 
waaren ꝛc. ꝛc., ferner e 
Sal Kumoden, Tiſche, Stühle, 
—— nde, Spiegel, mehrere Satz 


chengerüth u. a. m. öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baarer Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Rosenthal, 
Auktionscommiſſarius. 
5 Lehrlingsſtelle 


C. Meissner's Scand. 


ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, | 
Erlahmung, Kreuz⸗ 


MWäjche 


etten, Bettgeſtelle, 1 eiſernes 
n ſowie Haus⸗ und 


Junge Mädchen, 


die ſich zur Kindergärtnerin ausbil⸗ 


den wollen, können ſich melden 


Sofpitalitenfge Mr. 5, 


im Kindergarten. 


| 


Ausland. 
Frankreich. Paris, 28. Mürz. In der De⸗ 
butirtenkammer beantragt Granger (Boulangiſt) die 
ewilligung eines Kredites von 100,000 Franes be⸗ 
ufs Schadloshaltung der von dem Ausſtand betroffenen 
Jeißgerberei⸗Arbeiter und verlangt die Dringlichkeit 
ür ſeinen Antrag. Der Miniſter des Innern Con⸗ 
ans antwortete, daß die Bewilligung eines Kredites 
Ra erforderlich iſt, denn es ſeien Maßregeln ges 
Un n, um die Arbeiter zu unterſtützen. Er werde 
Me rſtützungen nur gewähren, wenn die angekündigten 
fein ellationen. unterblieben. Die Regierung werde 
Sei Straßenunruhen dulden. Als ſodann von vielen 
s eiten der Schluß der Schluß der . — verlangt 
Hurd, und dagegen von den boulangiſtiſchen Depu⸗ 
Mien Widerſpruch erhoben war, wiederholte der 
iniſter Konſtans, daß 100,000 Francs für die Ar⸗ 
eiter zur Verfügung gehalten würden, daß er aber 
die Unterſtützung nicht am Vorabend der Manifeſtation 
gewähren werde. Die Dringlichkeit wurde hiernach 
mit 329 gegen 51 St. abgelehnt und die Sitzung 
aufgehoben. 
Paris, 29. März. Deputirtenkammer. Ferroul 
richtete an den Miniſter des Innern Conſtans die 
Frage, ob er die ſtaatlichen Arbeiter ermächtigen 
werde, ſich am 1. Mai an der friedlichen Kundgebung 
zu Gunſten der achtſtündigen Arbeit zu betheiligen. 
Conſtans erwiderte, die ſtaatlichen Arbeiter ſeien 
überhaupt nur 7 Stunden in Thätigkeit, es jet alſo 
auch kein Grund vorhanden, ihnen am 1. Mai für etwas 
Urlaub zu geben, das fie gar nicht wünſchen. — Der 
Miniſterrath beſchüftigte ſich heute wiederum mit der 
rage der Einführung lebenden Schlachtviehes aus 
em Auslande. Der Handelsminiſter theilte mit, daß 
gegen den 10. April algeriſche Schafe eintreffen würden, 
Ber denen bereits 32,000 unterwegs ſeien. Seit dem 
erbot der Einfuhr von lehendem Vieh habe die Ein⸗ 
fuhr von Fellen beträchtlich zugenommen. — Heute 
9 ittag versammelten ſich etwa 2000 Arbeiter in 
a Vilette und zogen unter Führung einer Deputation 
u ünfzehn Mitgliedern durch die Faubourg Saint 
dt artin nach dem Hotel de Ville. Die Polizei ſuchte 
e Menge zu zerſtreuen, was ihr aber nicht gelang. 
die Deputation wurde vom Bureau des Muntzipal⸗ 
ſules empfangen und verlangte, der Munizipalrath 
I den Ackerbauminiſter auffordern, die Einfuhr 
benden Viehes zu geſtatten, welches in den Schlacht⸗ 
Buſern zu La Wllelte zur Obſervation geſtellt werde. 
tnas, Bureau des Munizipalrathes verſprach, am Mon⸗ 
ft diesbezügliche Schritte zu thun. Von hier ſetzte 
A die Menge nach der Deputirtenkammer in Bewegung. 
1 ner Brücke daſelbſt wurde der Zug aber von der 


eputirten paſſiren. In der Kammer beſprachen ſich 


oltzei mit Erfolg aufgehalten und. nr nur die 


dieſelben mit mehreren Abgeordneten. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit in den Schlachthäuſern wird in 
den nächſten Tagen erwartet. Die Manifeſtation der 
Arbeiter aus La Vilette iſt bis zu Ende ohne ernſten 
Zwiſchenfall verlaufen. Als die Deputation das Palais 

ourbon wieder verließ, beabſichtigten die zurückgehal⸗ 
tenen Manifeſtanten, welche auf der Place de la Con⸗ 
corde inzwiſchen gewartet hatten, ihr zu fade Die 
Polizei zerſtreute jedoch die Menge 1 5 iderſtand. 
— Der en Michael Michailowitſch iſt nach 
Cannes abgereiſt. 

Belgien. Brüſſel, 28. März. Die Kommiſſion 
des Antifklaverei⸗Kongreſſes, welcher die Frage der 
Alkohol⸗Getränke überwieſen iſt, hat beſchloſſen, das 
Verbot des Handels mit Spirituoſen in Territorien, 
wo der Gebrauch ſolcher Getränke nicht oder nur 
wenig beſteht, ganz zu unterſagen. In anderen 
Gegenden, innerhalb einer beftimmt begrenzten Zone, 
ſoll die Einfuhr einem Zollſyſtem unterworfen werden; 
die Feſtſetzung der Taxe und der Einfuhrrechte gab 
u Erörterungen Anlaß, welche noch nicht zum Ab⸗ 
lu gelangt find. 

Spanien. Madrid, 29. März. Die mit der 
Prüfung der Angelegenheit des Generals Daban be⸗ 
auftragte Staatskommiſſion hat ihren Bericht erſtattet; 
ſie beantragt die Verhängung der Arreſtſtrafe gegen 
den General zu genehmigen. Der General Martinez 
Campos erklärt, daß er einen Gegenbericht erſtatten 
werde. — Die Berathung des Senats und der Kam⸗ 
mer über dieſe Angelegenheit ſoll Montag erfolgen. 
Wie es heißt, werde Canovas del Caſtillo gegen das 
Verhalten der Regierung das Wort nehmen. — Das 
Miniſterium Sagaſta gilt als gefährdet. Politiſche 
Kreiſe befürchten, daß die Vorkommniſſe ſogar die 
rn erſchüttern könnten. 

talien. Rom, 29. März. In eingeweihten 
Kreiſen wird die baldige Zuſammenkunft Caprivis, 
Crispis und Kalnokys als ſicher bezeichnet. Das Ge⸗ 
rücht, betreffend Rücktrittsgelüſte Crispis, iſt lächerlich. 

Serbien. Belgrad, 29. März. Das Amts⸗ 
blatt veröffentlicht die angekündigten Ernennungen für 
das Miniſterium und den Staatsrath. Die Skupſchtina 
votirte mit Akklamation die Handelskonvention mit 
Rumänien. Hierbei brachten einzelne Deputirte Hoch⸗ 
rufe auf Rumänien aus. 

Türkei. Das „Jourual de St. Pöétersbourg“ 
ſagt mit Bezug auf die Strafmilderung der kretenſiſchen 
Flüchtlinge, die Bevölkerung von Kreta müſſe ſich zu 
dem Vorgehen Schakir Paſchas beglückwünſchen; die⸗ 
ſelbe werde der Pforte dankbar en dafür, daß ſie 
eine verſöhnlichere Haltung an den Tag lege, die für 
die Beruhigung der Gemüther und zur Herbeiführung 
friedlicher Zuſtände auf der Inſel nur von guter 
Wirkung ſein könne. — Das „Reuter'ſche Bureau“ 


Güter in Braſilien 250,000 Franks un 


empfängt Mittheilungen aus Kanea: 


Am 27. hat ein 
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Inſurgenten und 
Soldaten im Diſtrikt von Sphakia ſtattgefunden, wo⸗ 
bei mehrere Todte blieben. Chriſtenfrauen und Kinder 
flüchten ſich mehrfach auf den nach Griechenland 


fahrenden Schiffen. 

Braſilien. Der Pariſer „Matin“ meldet unter 
dem 29. d. Mts., daß die braſilianiſche Regierung 
dem Kaiſer Dom Pedro als he hy ung für feine 
1. April ab tlich 75,000 Frank 1 dee 
April ab monatli „000 Franks. zu zahlen be⸗ 
ſchloſſen hat. 


8 Hof und Geſeuſchaft, 

* Berlin, 30. März. eſtern Abend ſah der 
Kaiſer einige Herren der Arbeiterſchutzkonferenz Ad 
ſich im hieſigen königlichen Schloſſe. — Am Sonntag 
Vormittag wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem 
Gottesdienſte im Dome bei, nach deſſen Beendigung 
dieſelben dann ſofort in das Schloß zurückkehrten. 
Gegen 12 Uhr Mittags begab ſich das Kaiſerpaar 


nach dem Kunſtakademie⸗Gebäude, Unter den Linden, 


woſelbſt Ihre Majeſtäten etwa eine Stunde verweilten, 
um die Ausſtellung der „Niederländiſchen Kunſtwerke 
des 16. und 17. Jahrhunderts“ zu beſichtigen, welche 
demnächſt zur Eröffnung für das große Publikum 
gelangt. — Am Nachmittage begab der Kaiſer ſich zu 
Wagen von hier zu mehrſtündigem Aufenthalte nach 
Potsdam. — Im Beſein des Prinzen Friedrich Leo⸗ 
pold von Preußen, der im beſonderen Auftrage des 
Kaiſers erſchienen war, fand heute Vormittag 10 
Uhr im Zentral⸗Kadettenhauſe zu Groß⸗Lichterfelde die 
Einſegnung der Zöglinge ſtatt. 

— Die „Köln. Ztg.“ berichtet, die Abſchiedsaudienz 
des Grafen Herbert Bismarck beim Kaiſer ſei 
überaus herzlichen Charakters geweſen. Der Kaiſer 
umarmte und küßte wiederholt den Grafen und ſagte, 
er verleihe ihm deshalb den Hohenzollernorden, weil 
die Kette das Symbol der Vereinigung und Befeſti⸗ 
gung jet. Der Kaiſer hoffe, daß er die Kräfte Her⸗ 

ert Bismarcks bald wieder im Reichsdienſt werde 
verwerthen können. 
— Bismarck⸗Feierlichleiten ſind für die 
nächſten Tage in Dresden, Meißen, in Karlsruhe und 
für die ganze Pfalz in Kaiſerslautern beſchloſſen wor⸗ 
den. Die deutſche Partei in Ulm beſchloß, dem Für⸗ 
ſten Bismarck am 1. April eine Adreſſe zu überſenden. 
Die von Rath und Stadtverordneten der Stadt 
Leipzig an den Fürſten Bismarck beſchloſſene Adreſſe 
iſt an vielen Stellen der Stadt zur Unterſchrift aus⸗ 
gelegt worden. Geſtern Abend haben in Bremen und 
annover feſtliche Veranſtaltungen ſtattgefunden, deren 
weck war, dem Fürſten die Verehrung der Theil⸗ 
nehmer auszudrücken. Magiſtrat und Stadtverordnete 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 1. April 1890. 


erbert B 
ichtigt jetzt die geſchiedene Fürſtin Carolath als 
Gattin heimzuführen. So lange er im Staatsdienſte 
war, banden ihn Rückſichten. — Das „Berliner 
Tageblatt“ ſchreibt anläßlich des Abſchiedes des 
Fürſten Bismarck: „Und wenn der Kanzler des 
Kongreßbildes gedenkt, das, im Auftrage der Stadt 
von Anton von Werner gemalt, den Prunkſaal im 
Berliner Rathhauſe ziert wenn er ſich jener beiſpiel⸗ 
loſen Kundgebung zu ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage 
erinnert, dann weiß er ganz genau, daß trotz alledem 
und alledem die Herzen des freiſinnigen Berlin ihm 
in 11 eutgegenſchlagen.“ — Der preußiſche 
Geſandte in München, Graf Rantzau (Schwieger⸗ 
ſohn des Fürſten Bismarck), hat keineswegs ſeinen 
Abſchied 1 8 0 — Wie aus Hannover gemeldet 
wird, iſt daſelbſt ein Schreiben des Grafen Wilhelm 
Biss marck eingegangen, in dem er anzeigt, daß er 
ſeinen Abſchied nachgeſucht habe. Gleich nach den 
Feiertagen beabſichtigt Graf Wilhelm mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin nach Hannover zurückzukehren, um daſelbſt 
ſeine Amtsgeſchäfte an ſeinen Nachfolger zu übergeben 
und gleichzeitig ſeine Kinder abzuholen, die noch in 
der dortigen Dienſtwohnung des Regierungspräſidenten 
zurückgeblieben ſi b Fürſt Bismarck den 


ind. 
e angenommen oder abgelehnt hat, darüber 
iſt die ihm befreundete Preſſe nicht im Klaren. 
Wahrſcheinlich wird ſich die Sache ſo verhalten, daß 
Fürſt Bismarck theoretiſch die Herzogswürde ange⸗ 
nommen hat, praktiſch aber davon keinen Gebrauch 
machen wird. 

— Der Prinz von Wales hat beſchloſſen, 


ſtehens des 1 
dieſelben vom Bahnhof in die beflaggte Stadt auf den 
Marktplatz. Hinter der Regimentsmuſik wurde von 


bei Mars la Tour mitgemacht, vollſtändig geſattelt 
und bekränzt geführt. Kr 


ſichtigt am 8. April nach 
Nachrichten aus den Provinzen. 


meſſer, die mit einem dreikantigen Bay. ingerdicken 


morſch waren aber im Innern noch eine verhältniß⸗ 


Hünden beſchädigt wird und will 


hünd 


penſionirten Förſters Herrn Neumann zu Abbau 


Pächters 


* Löbau, 28. März. Das Ergebniß des geſtern 
hier unter Vorſitz der 
Völker und Triebel am 


Oſtern in der Riviera zuzubringen, und wird ſich zu 
dieſem Behufe nächſten Montag von Koburg nach 
Cannes begeben, wo er etwa 14 Tage zu verweilen 


gedenkt. 
Armee und Flotte. | 
* Quedlinburg, 26. März. Regiments⸗Jubiläum. 
Am heutigen Tage begingen die beiden hier garni⸗ 
ſonirenden Eskadrons des Küraſſier⸗Regiments v. Seid⸗ 
litz (7. Magdeburgiſches) das Feſt des 75jährigen Be⸗ 
ſtehens des Reg Vormittags 113 Uhr rückten 


zwei Küraſſieren das einzig noch lebende Pferd aus 


* Tuchel, 28. März. Mit dem Frühliag, it 
dem Feldzuge 1870-71, welches auch den Todesritt ini 


Berlin, 29. März. S. M. Kanonenboot 
„Wolf“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Credner, 
iſt am 29. März in Hiogo angekommen und beab⸗ 
okohama in See zu gehen. 


Dirſchau, 29. März. Am Donnerſtag wurde 
auf dem Lande des Herrn Johannes Milbrad zu 
Kohling durch Arbeiter, welche mit Feldarbeit be⸗ 
ſchäftigt waren, eine vorhiſtoriſche Grabſtätte aufge⸗ 
funden. Dieſelbe befindet ſich an einer Stelle, wo 
ſchon wiederholt ſeltſam geformte Steine und ähnliche 
für die Kulturgeſchichte wichtige Gegenſtände gefunden 
worden ſind. Eine Aſchenurne von ca. 1 Fuß Durch⸗ 


Eiſenring umgeben war, wurde durch die Arbeiter 
theilweiſe lädirt. Der Inhalt derſelben war, nach der | ( 
„Dirſch. Ztg.“ Aſche, ſowie Knochen, die von außen jährige 1 findet hier am 23. und 24. April 
e zur Erholung ſtatt. Die Klaſſenſteuer⸗ 
mäßig große Feſtigkeit aufwieſen. Eine Menge von 
großen Steinplatten, die auf der Grabſtätte ſich be⸗ 
finden und noch feuergeſchwärzt ſind, läßt vermuthen, 
daß an dieſer Stelle noch mehr Funde zu machen 
ſind. Herr Milbrad hat ſofort Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, daß die Grabſtätte nicht von unbefugten 
demnächſt unter 
Aſſiſtenz des Herrn Direktor Conwentz⸗Danzig eine 
ſorgfältige und genaue Unterſuchung der Grabſtätte 
vornehmen laſſen. 
Neuteich, 28. März. Das Trube'ſche 192 
N große Grundſtück in Heubuden iſt in frei⸗ 
gem Verkauf mit vollem Inventar für 83,700 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Kröcker in Schöneberg über⸗ 
gegangen. Kane 
* Thorn, 29. März. Die Enthüllung der Statue 
Kaiſer Wilhelm J. a unſerer Brücke findet am 8. Mat, 
Vormittags 10 Uhr, ſtatt. Der Kaiſer, auf deſſen Hier⸗ 
herkunft man gehofft hatte, hat die Theilnahme abge⸗ 
lehnt. (Th. Oſtd. Ztg.) 4 f 
Karthaus, 29. März. Der unverehelichten 
Karoline Buckau von Abbau Karthaus hat die Kaiſerin 
als Anerkennung für von derſelben im Hauſe des 


Karthaus geleiſtete vierzigjährige treue Dienſte ein 
goldenes Kreuz verliehen. — An einem Pferde des 
Herrn Preuß in Kriſſau, hieſigen Kreiſes, Panzer, Augursky und Kiehn eine lobende Aner⸗ 


kennung; 6) für Landſchaftszeichnen vor der Natur 


iſt die Räudekrankheit feſtgeſtellt. 


erläßt eine 
„Induſt 955 e Memel, Unterſcheidungs⸗ 


die Herren Kiehn und Staſchus eine lobende Aner⸗ 
kennung und 7) für Zeichnen nach Gips und der 
Antike die Herren Thiel und Augursky eine lobende 
Anerkennung. — Das Königl. Seeamt zu Königsberg 
ekanntmachung der zu Folge die Brigg. 


ſignal N. welche am 27. September 1889 
mit einer Ladung Kohlen von Grangemouth in England 


ausging und nach Memel beſtimmt war, verſchollen iſt. 
ft | worden. — Vor 


— Ein eigenthümlicher Fall von Blutvergiftung i 
heute a worden. Der Faktor eines Material 
waarenhändlers war geſtern mit dem Reinigen eines 
Heringsfaſſes beſchäftigt und verletzte ſich dabei, ohne 
daß er es merkte, an einem Nagel die rechte Hand. 
Das ſtark geſalzene, veraltete Heringswaſſer drang da⸗ 
bei in die Wunde, bald fühlte der Faktor in der Hand 


ch] Schmerzen, die immer heftiger wurden, die Finger 


ſchwollen an, der Schmerz theilte ſich bald dem Arme 
mit und als auch dieſer Spuren von Geſchulſt zu 
zeigen begann, mußte der junge Mann zum Arzt 
ehen, und dieſer ſtellte eine gefährliche Blutvergiftung 
eſt. Es gelang jedoch glücklicher Weiſe dem Arzte, 
die Gefahr zu beſeitigen. Nach dem Ausſpruch des 
Arztes enthält gerade veraltetes Heringswaſſer ein 
ſehr gefährliches Gift, das ſchon nach kurzer Zeit den 
Tod eines Menſchen herbeiführen kann. 

* Pillau, 29. März. Vor einigen Tagen trafeu 
für den hieſigen Oberfiſchmeiſter drei Behälter mit 


27 Stück Amerikaniſchen Zuchtfiſchen von Berlin hier 


ein. Die Fiſche, welche die Bezeichnung „ſchwarze 
Forellenbarſe“ führen, ſollen zur Zucht für das friſche 


Haff benutzt werden. Dieſelben werden in der Nähe 


von Fiſchhauſen, ſogenannte Fiſchhäuſer Wyk ins 


friſche Haff geſetzt. Es wird vorläufig uur ein Probe⸗ 


verſuch gemacht, jedoch werden, falls die Fiſche ſich 
bewähren, größere Sendungen beſtellt werden. Die 
angekommenen Forellenbarſe waren etwa einen Fuß 
lang und ähnen an Geſtalt und Farbe ſehr unſerm 
Schlei, erreichen jedoch nach kurzer Zeit die Größe 
haft ſein. Au i 

‚* Stolbert, 29. März. Dem Fräulein Maria 
Walka hierſelbſt iſt vom Kaiſer eine Nähmaſchine ber⸗ 
liehen worden. — Den Maurern David Bablion und 
David Walla hierſelbſt ſind für die Errettung zweier 
Knaben aus Lebensgefahr von der königl. Regierung 
Gumbinnen je 20 Mark Belohnung bewilligt worden. 

* Juſterburg, 28. März. Daß der Rückgang 
der Lehrergehälter in den Städten ſeit 1878 kein 
ſcheinbarer iſt, wie Herr v. Goßler meinte, beweiſen 
folgende Thatſachen. Am 27 Juli 1877 ſetzte die 
königliche Regierung zu Gumbinnen ſelbſtſtändig eine 


eines ausgewachſenen Lachſes und ſollen ſehr ſchmack⸗ 


neue Gehaltsordnung für unſere Stadt feſt. Zu den 


zur Durchführung derſelben erforderlichen Mehrkoſten 
von 9350 Mk. zahlte die Regierung 4000 Mk. in 
Beträgen von 300 Mk. bis herunter zu 30 Mk. — 


dem Dienſtalter der einzelnen entſprechend — als 
Stellenzulagen direkt an die Lehrer. Schon 1879 
wurden dieſe Zulagen zurückgezogen. Gleich darauf 


wurden, wie man der „D. Z.“ ſchreibt, auch die ein⸗ 


maligen Zuwendungen, welche 120—40 Mk. betrugen 


und allen Lehrern gegeben wurden, und ſeit 1. April 
1888 auch die Alterszulagen nicht mehr gewährt. 
Das Höchſtgehalt bleibt heute gegen das von der Be⸗ 


1 


hörde vor 12 Jahren ſeſtgeſetzte für die Volksſt! 
lehrer um 225 Mk., für die Mittelſchullehrer 
300 Mk. zurück. Die einzige Verbeſſerung nach 
on der Stadt vor 2 Jahren eingeführten Gehl 
fe beſteht darin, daß die Zulagen von 43 
Jahren ſtatt früher von 5 zu 5 a et Dad 
wird aber noch nicht einmal der Verluſt der Alt 
zulagen aufgewogen; für die Stellenzulagen und 
maligen Zuwendungen iſt den Lehrern kein Erſatz | 

| 

| 


1a ei 


no nicht 3 Einen erhielt 
Lehrer aus dieſem Kreiſe bei der Bewerbung um 
Stelle in Nordenburg folgende Antwort vom dor 
Magiſtrat: „Nachdem die Ausbietung der 1. Leh 
ſtelle an der hieſigen Volksſchule mit dem bishei 
Einkommen von 1241 Mk. erfolgt war, hat uns 
königliche Regierung (Königsberg) genöthigt, das! 
kommen den allgemeinen Beſtimmungen dom 2. 
vember 1875 gemäß auf 1050 Mk. zu bemefil 
Dieſe Zahlen ze; reden eine deutliche Sprache. 
Poſen, 28. März. Wie in militäriſchen Mrd 


einer Beinamputation verſtorbenen Dr. 2 — 
Dr. Schrader zum Generalarzte in Poſen ern 
Herr Schrader befand ſich bekanntlich unter den Kü 
Friedrich behandelnden Aerzten. 4 
»Schneidemühl, 28. März. Anfangs Fünftl 
Monats wird hierſelbſt eine zweite Zeitung unter! 
Titel „Oſtdeutſches Volksblatt“ mit freiſinniger 7 
denz erſcheinen. Redakteur derſelben wird P 
Weinberg ſein. Druck und Verlag von Sally R= 
kugel hier. i 
Bromberg, 28. März. Heute fand in Mol. 
5 die letzte 1 des landwil 


1 
chaftlichen Zentralvereins für den Netzediſtritt 
2 geht nun in den Poſener Provinzlalh 
ein über. 4 


Lohnbewegung. f 

Gotha, 28. März. Am 2. Oſterfeiertage w 
im Saale der „Ergolung“ hier ein Kongreß 
Zimmergeſellen Deutſchlands zuſammentreten, auf ® 
hauptſächlich die Frage nach der einheitlichen Rege 
der Lohnbewegung der Zimmerer Deutſchlands N 
gehend erörtert werden ſoll. 

* Brannſchweig, 28. März. Heute Nachmil 
ſtellte das Geſammtperſonal der großen Braunſchweſ 
Aktiengeſellſchaft für Jute⸗ und Flachsinduſ 
1600 Mann, die Arbeit ein und verlangte 30 4 
Lohnerhöhung. Die Direktion ſtellte nur eine all 
meine 10pro 


% Lohnerhöhung in Ausſicht. 1 
* Lübeck, 27. März. Die Lohnbewegung 
Holzgeſchäfte hierſelbft hat ſich derart zugeſpitzt, 
für die nächſten Tage ein Ausſtand von vielen. hund 
Arbeitern in Ausſicht zu nehmen iſt. A 
* Wien, 29. 19 10559 1500 Arbeiter  jtril 
geſtern in den Südbahn⸗Werkſtätten zu Marburg. 
Beuthen. Der langdauernde Tiſchleraus 
iſt durch Gewährung eines Mindeſtlohnes von 2,50 
für 103ſtündige Arbeitszeit und von 25 Pf. Zuſch 
für die Nachtſtunde beendet. 1 


a 
{ 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbl 


